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Di« „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg- resp . 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

fsrn-prsvliaasvlilos» »Ir. 46. Mchrichtkll

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : OldenburgAnnoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parusfel,
Haarenstratze Nr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbslmann, Bremen:
Herren E. Schlotte u. W. Schell«

für Stadt und Laad.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

MN» » »^ 288 . Oldenburg, Donnerstag, den 16. November 1899. XXXlil. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Jur Kaiserreise nach England.
* Oldenburg , 16 . November.

Die Kaiserreise nach England — sie wird morgenvon Brunsbüttel aus angetreten — giebt Stoff zu Ver¬
mutungen der verschiedensten Art , und die Leute , die die
Reise zu Hintertreiben versuchten, stellen jetzt, nachdem sie
sich überzeugt haben , daß sie mit ihrer Agitation geradedas Gegenteil des beabsichtigten Zweckes erreichten , grol¬lend die hohe politische Bedeutung der Reise fest . Daß derKaiser
sich seinen Verantwortlichen Ratgeber in Sachen der aus¬
wärtigen Politik zum Begleiter erkoren hat , darf in einer
politisch so gespannten Situation , wie sie gegenwärtig
herrscht, da jede Stunde dazu nötigen kann , einen ent¬
scheidenden Entschluß zu fassen, gewiß nicht Wunder
nehmen , und würde sich erklären lassen , auch wenn an Ver¬
handlungen mit England garnicht gedacht wäre . Aber
man kann selbst zugeben , daß die Wahrscheinlichkeit irgend¬
welcher Abmachungen mit der englischen Regierung in Be¬
tracht gezogen wird , ohne daß darum notwendig eine
direkte Beziehung zwischen diesen Abmachungen und dem
Krieg in Südafrika zu bestehen braucht . Die Sympathiendes deutschen Volkes stehen nicht aus Seiten der Engländer;die Regierung aber sieht sich vor , nach keiner Seite sich
irgendwie zu engagieren , weder zu Gunsten Englands noch
zu Gunsten seiner Gegner , zu denen bekanntlich nicht allein
die Buren gehören . Will man die Situation richtig be¬
urteilen , so muß man vor allem nicht vergessen, daß die
londoner Kaiserreise bereits geplant und beschlossen war,
bevor der Krieg in Südafrika ausbrach . Wäre aus Ver¬
anlassung dieser veränderten Situation die Reise unter -?
blieben , so würde man darin vielleicht nicht notwendig ein
unfreundliches Verhalten gegen England finden müssen;
noch viel weniger aber liegt ein Anlaß vor , in der Aus¬
führung des festgestellten Reiseplans eine Parteinahme zu
Gunsten der Briten izu sehen.

Daß man bei der Anwesenheit des Kaisers in London
auch vom Kriege und der dadurch geschaffenen politischen
Konstellation sprechen wird , ist sehr wahrscheinlich . Aber
es giebt kaum einen englischen Staatsmann , der in Wahr¬
heit in der Illusion befangen wäre , daß Deutschland in
dieser Frage eine andere Haltung als die der strengsten
Neutralität einnehmen könne. Der Kaiser wird in Eng¬land weder Adressen entgegennehmen noch öffentlichen
Festlichkeiten beiwohnen . Deutschland hat kein Interessedaran , sich zu Gunsten der Buren mit England zu Über¬
werfen , aber ebensowenig wird es durch Parteinahme für
England andere Mächte brüskieren wollen . Für eine Ver¬
mittlerrolle wäre es vielleicht ganz geeignet , aber dazu
ist jetzt wohl noch nicht die Zeit gekommen. Während Ruß¬land und Frankreich wohl geneigt sind, die Situation , in
der sich England gegenwärtig befindet , dazu auszunutzen,um für sich anderswo Vorteile zu gewinnen , wird Deutsch¬land schwerlich in diesen Verdacht kommen. Nachdem die
Samvafrage auf gütlichem Wege ihre Erledigung gefunden
hat , besteht kaum noch ein ernstlicher Differenzpunkt , der
zu Verwicklungen zwischen England und Deutschland führenkönnte. Die Beziehungen zwischen beiden Mächten sind
freundschaftliche — nicht mehr und nicht minder freund¬
schaftlich, als sie auch zwischen Deutschland und Rußland
bestehen. Daß die Kaiserreise das zum Ausdruck bringt,darin besteht ihre politische Bedeutung , die aber gewiß
nicht dazu angethan ist, irgendwelche Besorgnisse hervor¬
zurufen

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg » 16 . November.

Heute liegen vom Kriegsschauplatz so gut wie gar
keine Nachrichten vor . Vielleicht deutet das auf sehr
ernste Ereignisse bei Ladismith . Nach Privatdepeschen ver¬
schiedener Blätter kursiert in London die unkon¬
trollierbare Meldung , daß die Regierung
die Nachricht von der Kapitulation von Ladi-
smither hielt. General White übergab die Stadt , nachj-
dem ein fünftägiges Bombardement seine Artillerie kampf¬
unfähig gemacht und eine zweitägige Füsilade seine Gar¬
nison dezimiert hatte . — Man wird eine Bestätigung dieser
Meldung abwarten müssen.

Der „Times "-Korrespondent in Mafeking beschreibtin einem vom 28. Oktober datierten Bericht einen Bajonett¬
angriff einer Schwadron des Betschuanalandregiments aufdie Buren und sagt : Als die Engländer die Brustwehr der
Berschanzungen der Buren genommen , feuerten sie Salven
auf den Feind ab und griffen denselben in der Front mit
blanker Waffe an , während ein Geschütz der Polizei der
Kapkolonie sie durch! Flankenfeuer unterstützte . Die Buren
machten einen verzweifelten Versuch, die Vordringendew
zurückzutreiben ; aus ihren weiter zurückgelegenen Ver-
ichanzungen wurde ein furchtbares Feuer eröffnet . Durchdas Aujblitzen der Gewehrschüsse wurde die ganze Po¬

sition beleuchtet . Nachdem die Umgehung der Front und
der Verschanzungen des Feindes ausgeführt war , zog sich
die Schwadron unter dem Schutze des Flankenfeuers der
Kappolizei zurück. Auf Seite der Engländer wurden 6
Mann getötet und verschiedene verwundet ; die Verluste der
Buren werden auf 100 an Toten !und Verwundeten geschätzt.

Inzwischen sammelt sich unter täglichem Nachschub
von Kapstadt General Bullers erste, zum Entsatz von
Ladismith bestimmte Division zusehends in Durban . Auchdie zu ihr Mhörige Wteilung Feldartillerie ist von Kap¬
stadt unterwegs . General Buller selbst weilt noch in Kap¬
stadt , wo die Truppen zweier folgender Divisionen aus¬
geschifft und für die Beförderung nach der Nordgrenze der
Kapkolonie bereit gemacht werden.

* * *

Einer neuerlich vom britischen Kriegsamt angefer¬
tigten Aufstellung zufolge haben die Engländer in
den bisherigen Kämpfen mit den Buren folgende
Verluste zu verzeichnen gehabt : Offiziere : tot 25, ver¬
wundet 85, vermißt 52. Mannschaften : tot 157, verwundet
754, vermißt 657 ; zusammen 162 Offiziere und 1568 Mann.
— Diese Zahlen scheinen sehr niedrig gegriffen zu seiqund lassen außerdem die Kapitulation von Nicholsons Neck
außer Betracht.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— An der Englandreise des Kaiserpaareswerden teilnehmen außer dem Gefolge die Prinzen August
Wilhelm und Oskar , Prinz Albert von Schleswig -Holsteinund Staatssekretär Graf Bülow . Die Seereise wird etwa
35 Stunden dauern . Es ist ein fünftägiger Aufenthalt in
Windsor und ein ein- bis Zweitägiger bei dem Prinzenvon Wales in Aussicht genommen . Daß der Aufenthaltin England durch Verzicht auf vorher beabsichtigte Besuchebei Mitgliedern der englischen Aristokratie rc . abgekürztwird , ist bereits erwähnt worden . Mit dem Grafen Bülow
nimmt auch der Geh. Legationsrat Klemet vom Auswär¬
tigen Amt an der Reise teil . Das Kaiserpaar verläßt Wind¬
sor Schloß am 25. November und begiebt sich nach San¬
dringham zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin von
Wales . Es tritt die Rückreise am 27. oder 28. No¬
vember an.

— Am Gedächtnistage der Einweihung der Erlöser¬
kirche erhielt die evangelische Gemeinde in Je¬
rusalem in Erwiderung eines Begrüßungstelegrammsder kaiserlichen Majestäten folgendes Telegramm : „Propst
Hoppe, Jerusalem . In treuer Erinnerung der herrlichenund erhebenden Feier des heutigen Tages sage ich Ihnenund der Gemeinde meinen wärmsten Dank. Gott segneund schütze Sie weiter . Wilhelm ."

— Die Minister v . Miquel , Thielen , Brefeld und v.
Hammerstein hielten , wie uns aus Berlin geschrieben wird,
gestern dem Kaiser Vortrag über die neue Kanalvor¬
lage. Dadurch dürfte die Hoffnung einer Vertagung der
Frage auf unbestimmte Zeit enttäuscht werden . Vielmehr
verlautet , daß die Arbeiten so zu fördern sind , daß demj
preußischen ALgeordnetenhäuse gleich bei seiner Eröff¬
nung die Vorlage zugehen kann . Der „ Magd . Ztg . " zufolgewird die neue Kanalvorlage auch die Durchführung des
Großschiffahrtweges Berlin - Stettin ent¬
halten . Das preußische Arbeitsministerium bereite eine
umfassende Denkschrift vor , welche der Westlinie aus tech¬
nischen Gründen den Vorzug giebt , zumal die Ostlinio
der Landwirtschaft keinen Nutzen bringen könne.

— Der Reichstag begann gestern die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs , betreffend einige Aende-
rungen von Bestimmungen über das Post-
wesen. Nach vierstündiger Debatte ward Artikel 1 an¬
genommen ; die von der Kommission unverändert gelas¬
senen beiden ersten Absätze (Erhöhung des Gewichtes eines
10 Pfennig -Briefes auf 20 Gramm und Ausdehnung der
Ortstaxe auf Nachbarorte ) gelangten ohne weiteres zur
einstimmigen Annahme . Absatz 3, der vom Postzeitungs¬
tarif handelt , wird mit zwei Abänderungen in der Fassung
der Kommissionsbeschlüsse angenommen . Darnach beträgt
die Zeitungsgebühr fortan : 2 Pfg . (nach den Kommissions¬
beschlüssen 3 Pfg .) für jeden Monat der Bezugszeit , 15
Pfg . jährlich für das wöchentlich einmalige oder seltenere
Erscheinen, sowie 15 Pfg . jährlich mehr für jede weitere
Ausgabe in der Woche; ferner 10 Pfg . jährlich für jedes
Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung eines
Kilogramms Freigewicht jährlich für so viel Ausgaben,wie der Gebühr unterliegen . Die Bestimmung , daß Bruch¬
teile eines Kilogrammes als volles Kilogramm gerechnetwerden , ward gestrichen. Ein Antrag des Zentrums , die
Vorlage an die Kommission zurückzuverweisen, sowie alle
sonstigen Abänderungsanträge wurden abgelehnt.— Aus Berlin , 15. November , wird uns geschrieben:
Kaum ist der Reichstag zusammengetreten , und schon
tritt das alte Leiden der geringen Präsenz wieder
auf . Heute , am zweiten Tage , war das Haus sehr mäßig
besucht. Die Fraktionsvorstände , die Mühe haben, ihre

Leute selbst zu den Fraktionssitzungen zusammenzu¬
bekommen, werden demnächst wieder eineil energischen
Appell an die Säumigen entsenden , namentlich auch im
Hinblick auf die bevorstehende Beratung der Streikvorlage.
Aber nur der stete Tropfen höhlt den Stein . Nach klassi¬
schem Muster — „Herr , gedenke der Athener !" — müßte
der Reichsbote , der „zu seinem Vergnügen " in Berlin
weilt , täglich durch einen lakonischen Brief an seine Man¬
datspflichten erinnert werden.

— Die bekannte Aenderung des Steno¬
gramms des Reichstagspräsidenten im Juli
wird im Plenum nicht zur Erörterung gelangen , nachdem
im Seniorenkonvent der Präsident erklärt hat , er trage
dem Hause gegenüber die Verantwortlichkeit für den Vor¬
fall . Eine Anregung von außen her sei nicht erfolgt . Die
ungerechtfertigte Korrektur sei durch die Initiative des
Bureaus erfolgt , und habe er , der Präsident , infolge seiner
Abreise nicht die Wiedergabe seiner Aeußerungen kontrol¬
lieren können.

— Eine kleine, anonym erschienene Schrift „ Bitter
not ist uns eine starke deutsche Flotte" (Verlag
E. S . Mittler u . Sohn , Berlin ) legt die Gründe näher dar,
welche die Marineverwaltung bestimmt haben , neuerdings
für eine starke Erhöhung unserer Wehrkraft zur See einzu¬
treten . Von besonderem Interesse sind die folgenden An¬
gaben . Ein Vergleich der Jahresausgaben , welche die ver¬
schiedenen Großmächte für ihre Flotte aufwenden , ergiebt,
daß Deutschland an letzter Stelle steht. Es betrugen diese
Ausgaben für : 1897, 1898, 1899 Großbritannien 421,
448, 498, Millionen , Frankreich 203, 224, 235 Millionen,
Nordamerika 143, 195, 198 Millionen , Rußland 134, 150
186 Millionen , Deutschland 108,122,133 Millionen . Ferner
verdient hervorgehoben zu werden , daß in Deutschland'
auf den Kopf der Bevölkerung Ende 1903 auf Grund des
Flottengesetzes von 1898 2,80 Mk. , dagegen nach! dem
neuen Plan 3,20 und im Jahre 1911 rund 3,75 Mk. Aus¬
gaben für die Seemacht entfallen werden , während Frank¬
reich 6 Mk. und England 11 Mk. auf den Kopf der Be¬
völkerung für ihre Flotte verwenden.

— Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Reichsver-
sicherungsamtes Gaebel trat gestern in Berlin eine Kon¬
ferenz von Vertretern des Reichspostamtes, der bay¬
rischen und wnrttembergischen Post - Verwaltungen , der
Landesversicherungsämter und Invalid i-
täts - und Alters - Versicherungsanstalten
zusammen . Nachdem der Vorsitzende die Versammlung be¬
grüßt und einige geschäftliche Mitteilungen gemacht hatte,wurde zu Punkt 1 der Tagesordnung übergegangen , die
Geschäftsanweisung für die Vorstände der auf Grund des
Jnvalidenversicherungsgesetzes errichteten Versicherungsan¬
stalten betreffend die Auszahlungen durch die
P o st . Der Entwurf verfolgt den Zweck , gemäß einer da¬
hingehenden Resolution des Reichstages eine möglichste Er¬
leichterung in dem Verkehr der Versicherungsanstalten mit
der Postverwaltung und letzterer mit den Rentenempfän¬
gern herbeizuführen . Er sieht deshalb teils in der Renten¬
erhebung , teils in der Quittungsleislung eine Reihe we¬
sentlicher Vereinfachungen vor und fand bis auf ganz un¬
tergeordnete Punkte die allgemeine Zustimmung . Der Ver¬
treter des Reichspostamts teilte mit , daß die Reichspostver¬
waltung bestrebt sein werde , weitere Erleichterungen in
der bezeichneten Richtung namentlich auf dem Lande her¬
beizuführen , soweit nicht etwa die zur Zeit angestellten Er¬
mittelungen die Unausführbarkeit solcher aus technischenGründen ergeben würden . Allseitig fand das Entgegen¬kommen der Zentralpostverwaltungen Anerkennung.— Ueber die wichtigste Frage für die Kolonie Ki aut¬
sch ou , die der Beschaffung genügendenund gef un den Trinkwassers, wird dem „Ostas.
Lloyd" geschrieben : „Man hat in den letzten Monaten eine
große Anzahl neuer Brunnen gegraben , allein noch immer
klagt man über Wassermangel . Mancher Brunnen liefertein Wasser, das einen eigentümlichen Nebengeschmackhat,und es ist die Meinung vieler Chinesen durchaus nicht
zu verwerfen , die die bei nahezu zwei Dritteln der Be¬
völkerung auftretenden Darmstörungen und schweren
Ruhrkrankheiten auf das mangelhafte Trinkwasser zurück¬
führen . Das Gouvernement hat sich schon mehrfach mit
der Frage der Trinkwasserversorgung beschäftigt . Es ist
schon oft der Wunsch ausgesprochen worden , die ans dem
Gebirge in reicher Menge strömenden Hellen, klaren Berg¬
wasser in die Kolonie zu leiten , und es liegen thatsächlich
augenblicklich zwei Pläne vor , durch Thalsperren das
Wasser an zwei Orten , südöstlich von Siaupautau und
westlich von Haipo zu sammeln . Beide Pläne sollen noch
eingehend geprüft werden . Inzwischen will die Regierung
noch an mehreren Orten Brunnen graben , um dem Mangel
abzuhelfen . Mancher hat sich über die in diesem Jahre
herrschende „regenlose Regenzeit " gefreut ; aber ob diese
nicht viele Uebelstände, unter anderem empfindlichen Was¬
sermangel im Gefolge hat , bleibt abzuwarten,"

Ausland
Frankreich.

Admiral Courrejolles . telegraphierte aus Kivang-r?



Lauschwan : Zwei Offiziere von der Station Montas,die sich unvorsichtigerweise auf das jenseitige Ufer des
Flusses Legeben hatten , wurden von den Chinesen
ermordet. Courrejolles nahm den Präfekten von Hai-Lrau gefangen und bemächtigte sich eines chinesischen Ka¬
nonenbootes . Der französische Gesandte in Peking erhieltden Befehl, von dem Tsungliyamen zu verlangen , daß die
verantwortlichen Behörden zur Rechenschaft gezogen unddie Schuldigen bestraft würden.

Großbritannien.
Die Königin ist in Begleitung der Prinzessinnen

Christian von Schleswig -Holstein und Beatrice, sowie des
Herzogs von Connaught am Dienstag in Bristol zur Er¬
öffnung des Rekonvalescentenheims eingetroffen und
enthusiastisch empfangen. In der Beantwortung einer Adresse
beglückwünschte die Königin die Grafschaft Glocestershire,
worin der Hauptteil der Stadt Bristol gelegen ist, zu dem
großen Kontingent , welches Glocestershire zum Heere stellte.

Rußland.
Zwischen Petersburg und dein kaiserlichen Lustschloß

Spala fand angeblich in den letzten Tagen ein reger Depeschen¬
wechsel statt . Der Kriegsminister erhielt Befehl zu Truppcn-
verschiebungen. Die Beschleunigung der Abreise des Zaren
aus Spala wird in unterrichteten Kreisen als Zeichen der
Verschärfung der Situation in Asien aufgefaßt.

Spanien.
Die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich

von Preußen sind fetzt in Sevilla eingetroffen und be¬
sichtigten dort am Dienstag den Alcazar, das Haus des
Pilatus und andere maurische Paläste und Kunstdenkmäler.
Die Prinzen wurden überall von der Menge ehrerbietig be¬
grüßt ; dieselben werden 3 Tage in Sevilla verweilen. Später
wollen die Prinzen Cadiz, Malaga , Granada und Cordoba
besuchen und werden dann nach Madrid zurückkehren.

— Nach den letzten aus Barcelona eingetroffenen
Meldungen hat sich die Lage dort verschlimmert. Die
Steuerpflichtigen weigern sich , die Steuern zu zahlen. Die
Läden sind wiederum geschlossen.

Aus dem GrMerzoMm.
tDer Nachdruck unserer mit Korrelvondenzzeichen versehenen Orrginalberichte
ist nur mir genauer QueLenangabe geftarter . Mitteilungen und Berrchr«

Eber lokale Bortomuwifse sind der Redaktion iret - willkommen .)

Oldenburg , 16. November.
Se . K. H . der Erbgrotzherzog

vollendet heute sein 47 . Lebensjahr . Er begeht seinen Ge¬
burtstag im Kreise der Seinen auf Schloß Rabensteinfeld,
wo seine hohe Gemahlin , die Herzogin Sophie Charlotte und
der Erbprinz Nikolaus um ihn versammelt sind . Die ehr¬
erbietigen Wünsche seiner Oldenburger , deren Herzen dem
künftigen Landesvater aufrichtig zugewandt sind, sollen auch
an dieser Stelle ihren Ausdruck finden. Möge ein gutes
Geschick allezeit über unserm gesamten Fürstenhause walten!

' — Die Stadt hat zu diesem Tage Flaggenschmuckangelegt;
mehrere Vereine, die in dem hohen Feiernden ihren Protektor
verehren, halten heute Festversammliingcn ab. So feiert der
Verein ehemaliger 19 . Dragoner sein Stiftungsfest im
„ Schützenhof zur Wunderburg " in Osternburg , und der
Radfahrerverein von 1884 hält im Klublokal des Kaiserhofs
einen Festkommers ab.

* »
** Vom Hofe. Zur gestrigen großhcrzogkichen Tafel

um 5 */z Uhr im Palais , welche mit 23 Gedecken belegt war,
waren u . a . eingeladen Minister Henmann , Exc . , Graf von
Wedel, Exc ., Herr Oberstallmeister von Schnchen , sowie die
Landtagsabgeordneten des 7 ., 8. und 9. Wahlkreises und die
noch nicht geladenen, dem Landtag beigeordnetcnNegierungs¬
kommissare. Somit sind nun sämtliche Landtagsabgeordnete
zur großherzoglichen Tafel zu Gast geladen worden.

Se . K. H. der Großherzog besuchte das gestrige erste
Abonnement-Konzert der Hofkapelle im Theater.* Justizpersonalien . Der AccessistMarken hicrselbst
ist bis aus weiteres für das laufende Jahr zum Hilfsrichtcr
und , soweit erforderlich, zum Vertreter des rechtskundigen
Gerichtsschreibers bei dem Landgerichte Oldenburg bestellt.

Theater und Wustk.
Erstes Abonnement - Konzert der großherzoglichen

Hofkapelle unter Leitung des Herrn Hofmusikdirektor
Manns am 15 . November im Theater . — Fast allevornehmeren
Konzertinstitute haben in diesen Tagen irgend ein Werk eines
jetzt fast vergessenen Komponisten, Karl Ditters von
Dittersdorf, feit dessen Tode 100 Jahre verflossen sind —
er starb am 31 . Oktober (nach neueren Forschungen am
24 . Oktober) 1799 —, zur Aufführung gebracht. Und es ist
recht, daß man die Erinnerung an diesen von seinen Zeit¬
genossen so hochgeschätzten Tonknustler, der für seineVerdienste
vom Papste und vom Kaiser geadelt worden war , von Zeit
zu Zeit wieder auffrischt. Verdienste hat er sich in der That
um die deutsche, namentlich um die dramatische Musik er¬
worben. Mit seiner auch heute noch gern gehörten Oper
„Doktor und Apotheker", die zuerst auf den Namen einer-
deutschen komischen Oper einigen Anspruch machen kann, hat
er nicht wenig dazu beigetragen, die musikalische Alleinherr¬
schaft der Italiener in unserem Vaterlande , der sich ja auch ein
Mozart zuerst noch beugenmußte, zu brechen . Von Dittersdorfs
übrigen Opern, von seinen Oratorien und Symphonien kennt
man fast nichts mehr ; höchstens hört man hie und da einmal
eins der Streichquartette . Aber gerade unter den Symphonien,
deren er außer den 15 zu Ovids „Metamorphosen " noch 90
geschrieben hat, ist so manches, was würdig ist, der Ver¬
gessenheit entrissen zu werden. Herr Hofmusikdirektor Manns
hatte für das erste Hofkapellkonzert eine der Symphonien zu
den „Metamorphosen" und zwar die sechste (Versteinerung
des Pineus und seiner Freunde ) ausgewählt . (Ob die von
den beiden ersten getrennten letzten Sätze derselben Symphonie

-v- Die Hevbstausftelluug des Kmistverems wird
Freitag Morgen um 11 Uhr eröffnet. Die Zuvorkommenheit
des Vorstandes gab uns Gelegenheit, auf einer flüchtigen
Wanderung durch die Räume zu konstatieren, daß dies Mal
eine Fülle des Sehenswerten und eine ganze Anzahl tüchtiger
Kunstwerke den Besuchern dargeboten wird. Von den aus¬
gestellten Kollektionen seien in erster Linie eine Reihe von
Radierungen und Oelgemäldcn unserer Landsmännin Mari !e
Stein genannt, auf die sich das Hauptinteresse konzentrieren
wird. Dann ist Hermann Hendlich mit einer Anzahl
seiner eigenartigen Bilder vertreten, unter denen sich einige
hervorragende Kunstleistungeilbefinden. Besonders interessieren
wird auch die Kollektion des Dänen Jesperson im Roland¬
saal, die zum Teil ganz eigentümliche Naturstimmungen
schildert. An Skulpturen findet man die Büsten von Arthur
Fitger und I)r . Schüßler ausgestellt. Die Ausstellung
wird etwa 4 Wochen dauern, bis zum 17 . Dezember einschl.
Wir machen die Besucher der Kunstausstellung besonders
darauf aufmerksam, daß die Fülle der emgesandteu Bilder die
Notwendigkeit ergiebt, nach etwa 2 Wochen die jetzt
ausgestellten auszuwechseln.

L Großherzogliches Theater . Wegen ungenügender
Beteiligung findet die Ausgabe von Schnittbil letts nicht
mehr statt.

* Staudesamtliche Nachrichten aus der Stadt.
Im Monat Oktober wurden 19 Ehen geschlossen ; es erfolgten
70 Geburten (42 Knaben und 29 Mädchen, darunter eine
Zwillingsgcburt ) und 38 Todesfälle , 15 männliche und
23 weibliche.

bk . Landes -Gewerbe -Museum . Von einem Freunde
unserer Stadt und ihrer dem öffentlichen Wohle gewidmeten
Anstalten wurde dem Landes-Gewerbe-Museum erfreulicher¬
weise eine Reihe wertvoller Gegenstände zum Geschenk gemacht,
die der Sammlung zu großer Zierde gereichen werden. Es
sind zu nennen : Ein schwarzer Leder-Einband von 1713 mit
reichem Beschlag in Vronce mit einem Druck , Bibel, Nürn¬
berg 1708. — Eine Wallbüchse mit Perkussion und Stecher,
bez . Ncndsberg. — Eine Sammlung silberner Taschenuhren
aus dem vorigen und Anfänge des jetzigen Jahrhunderts . —
Ein sehr feines und zierliches Radschloßgewehr von etwa
Schluß des 16 . Jahrhunderts mit reich verziertem Eisenwerk
und vollständig mit Einlage -Arbeiten von Elfenbein und
Perlmutter überzogen, ein selten schönes Stück. — Dem
liebenswürdigen Geber sei auch hier herzlichster Dank aus¬
gesprochen . Es ist Herr Bankier W . Schultz in Berlin,
der auch die Sammlungen des großherzoglichen Museums
wieder reich bedachte.

* Die Verlängerung des WegeS vor den Häusern des
rechten Haarcnufcrs an der Ofenerstraße von dem Schnitt¬
punkt der Wicscnstraße bis zum Rnmmelweg ist durch Zu-
wcrfen eines Grabens und Beseitigung eines Stacketts bei dem
Tischlermeister Frerichsschen Hause hergestellt worden. Der
Fußweg ist nunmehr von der Herbartstraße bis zum Rummel¬
weg mit wenigen Unterbrechungenfcrtiggcstcllt. An denjenigen
Stetten , an welchen der Weg noch nicht angelegt ist, wird dies
wohl auch kaum noch zur Ausführung kommen , da dann
Anlagen dort beseitigt werden müßten und hierdurch sowohl
das Aussehen der Ofenerstraße als auch das der dort belegenen
Häuser leiden würden.

* Verlegung des Marktes . Da am nächsten Mittwoch
im ganzen Lande Buß - und Bcttag gefeiertwird, so haben die
Händler , Schlachter rc. beschlossen , schon am Dienstag , am
Tage vor dem Feste, ihre Waren in der Markthalle feil zu
halten , damit unsere Hausfrauen sich mit dem nötigen Fest¬
tagsbraten :c. versehen können.

* Der hiesige Gabelsbergersche Stenographen¬
verein hat für einen neuen Kursus so viele Anmeldungen
erhalten, daß derselbe am Sonnabend im Landcsgewerbe-
museum seinen Anfang nehmen kann. Die Kurse erfreuen
sich eines regen Zuspruchs.* Gefälschte Wildlegitimationskarten. Der Herr
Gemeindevorsteher von Apen war vor kurzem mit einem
Strafmandat bedachtworden, weil er entgegen der ministeriellen
Verfügung Wildlegitimationskarten verkauft haben sollte, welche
nicht in der Druckerei von Gerh . Stalling gedruckt seien.
Da der Beschuldigte sich keiner Uebcrtretung bewußt war,
ließ er sich die in der hiesigen Markthalle beschlagnahmten
Zettel vorzeigen, und es stellte sich hierbei heraus , daß er

angehörten, war aus dem Programm nicht mit Sicherheit zu
erkennen.) Diese Stücke, teilweise von einer ergötzlichen
Naivetät , sind sämtlich mit lateinischenCitaten geschmückt und
müssen, so weit sie auch von unserer modernen Programm¬
musik entfernt sind, als die ersten Versuche gelten, durch reine
Orchestermusik bestimmte Vorgänge zu illustrieren. Ich sage
absichtlich „Orchestermusik "

; für das Klavier gab es der¬
artiges schon von Bach und Kuhnau . Freilich kann man bei
Dittersdorf auch wohl nur von einem Versuch sprechen . Was
die harmlose Gavotte , einer solchen klingt der erste Satz
wenigstens sehr ähnlich, mit der Versteinerung des Pineus zu
thun haben soll , wird wohl kaum jemand herausgesunden
haben. Charakteristischerist der zweite Satz (Allegro assai), dessen
plötzlicher Abschluß aber ein wenig unbefriedigt läßt . Jeden¬
falls werden alle mit hohem Interesse diese Musik angehört
haben.

Von Dittersdorf zu Beethoven — welch ' ein Abstand,
welche ungeheure Wciterentwickelung der Form und des In¬
halts der Symphonie über Haydn und Mozart hinweg! Die
zweite Symphonie Beethovens (op. 36), mit welcher das
Konzert beschlossen wurde, zeigt uns den Meister sogleich in
einer Größe, die ihn hoch über seine Vorgänger emporhebt.
Welche Kraft der Motive , welche Kühnheit der Gegensätze,
welcherGlanz und welche Mannigfaltigkeit der Orchestersarben!
Das wunderbare Werk in seiner strahlenden Schönheit, das
soviel Lebenslust und Wonne atmet, läßt nichts ahnen von
dem bitteren Schmerze, der Beethoven zur Zeit der Entstehung
dieser Symphonie oft nahe an den Rand der Verzweiflung
brachte. War es doch die Zeit , in der sich der Verlust seines
Gehörs als ein unabwendbares Geschick herausstellte. Da
rettete er sich das Reich der Kunst. „Nur sie, die Kunst,

zwar die Scheine verkauft habe, aber schon im Jahrs 1897,
und daß dann die Jahreszahl von einem Unberechtigten in
1899 resp . 1900 abgeändert sei . Hierüber wird der Jäger
des Wildes Auskunft vor Gericht geben müssen.

* Sem Amt als Vorsitzender des Anfsichtsrats im
oldenburger Banverein hat Herr Regierungsrat Düttmann
sicherem Vernehmen nach niedergelegt.

2 . Eine Gewerkschaftversammlung war auf gestern
Abend nach dem Vereinshause an der Nelkenstraße einberufen
worden. Statt des anderweitig behinderten Herrn Henke sprach
Herr Bürger aus Hamburg über „ Der Kamps der Arbeiter
und ihr Recht." In längerem Vortrage beleuchtete der Redner
die Lage der Arbeiter, wie sie früher gewesen und wie sie jetzt
ist, und forderte dringend zur Organisation auf , denn nur
diese mache stark und bringe die Arbeiterschaft dem erstrebten
Ziele näher . Wegen des schwachen Besuches wurde der zweite
Punkt : Berichterstattung der Gewerbegerichtsbeisitzervon der
Tagesordnung abgesetzt.

* Beim Fenster-Putzen fiel gestern eine Frau G. aus
dem etwa 14/2 Meter hohen Fenster eines Hauses an der
Lindenstraße. Sie kam jedoch mit einigen schmerzhaften
Beulen davon.

** Der oldenburger Mannergesangverein Sängerbund
feierte gestern Abend in Verbindung mit der Ilebergabe eines
neuen Banners in den Sälen der Union fein 31 . Stiftungsfest,
bestehend in Konzert, Aufführungen, Festessen und Ball , unter
recht starker Beteiligung seiner Mitglieder und Gäste. Das
Konzertprograinm war mit großem Geschick znsammengestellt,
und die einzelnen Lieder wurden auf das vorzüglichste zu
Gehör gebracht. Ein geschätztes Mitglied unseres Theaters er¬
freute die Zuhörer mit einigen Soli für Sopran , bei der die
prächtigen Stimmmittel der Vortragenden ausgezeichnet zur
Geltung kamen und ihr lebhafteste Anerkennung einbrachten.
Ebenso wirkungsvoll gelangten die übrigen musikalischen Dar¬
bietungen, z. V . Sonate für Geige und Klavier von Grieg
undLiederfür Bariton von Strauß und von Schumacher,
zum Vortrag . Ein Teil des Abends galt dem Humor . Außer
einigenkomischen Duetten u . s. w. kam das hübsche , parodistische
Quodlibet von R . Thiel „Des Sängers Fluch" zur Aufführung,
das trotz seines Alters noch immer in hohem Maße anspricht.
Auch hier entledigten sich sämtliche Mitwirkende ihrer Aus¬
gabe in recht anerkennenswerter Weise. Nach Beendigung des
ersten Teils des Festes fand die Uebergabedes neuen Banners,
das Freundinnen und Verehrerinnen des Sängerbundes diesem
gestiftet haben, statt . Nachdem die Sänger nach den
Melodien des ergreifend wirkenden Kremserschcn Dankgcbetes
ein von einem Liederbruder gedichtetes Lied gesungen hatten,
wurde von Fräulein E . mit weithin vernehmlicher Stimme
ein von einem Mitglied des Vereins in packenden Worten ge¬
schriebener Prolog gesprochen . Hieraus wurde das Banner
von der Sprecherin des Damenkomitees dem zeitigen Vor¬
sitzenden mit einer kurzen , warm empfundenen Rede überreicht
und von diesem in Empfang genommen. In einer längeren,
begeistert ausgenommen Ansprache sprach der Redner den
Damen den Dank des Vereins für diese großartige Spende
aus und gab dem Gelöbnis Ansdruck, daß der Sängerbund
das neue Banner als köstliches Kleinod und als einen Chren-
schatz des Vereins allzeit beschützen und schätzen würde.
„Möge dem Sängerbund, " so ungefähr schloß der Redner,
„ unter dem Schutze des Banners stets Glück und Segen er¬
blühen und ihm als höchstes Ideal vorschweben , immerdar eine
echte und rechte Pflegestätte des deutschen Liedes, des deutschen
Männergesanges zu bleiben." Der Männerchor sang dann ein
für diesen Abend gedichtetes und komponiertes Weihelied, das
den Schluß des feierlichen Aktes bildete, der als ein unvergeß¬
licher Moment in der Erinnerung des Vereins sortbestehen wird.
Das Banner ist in der Fahnenfabrik von A. Dreyer in Hildes¬
heim angesertigt und kann wegen seiner überaus kunstvollen
und gediegenen Ausführung als eine Musterleistung der aller¬
dings im oldenburger Lande schon längst rühmlichst bekannten
Fabrik bezeichnet werden. Es trägt auf der Vorderseite auf
Crsmeseidc mit Ueberfall in der Mitte eine goldene Lyra mit
Notenrolle und Taktstock , umgeben von grünen Eichenzweigen,
darüber und darunter die Inschrift : „Sängerbund Olden¬
burg 1868 — 1899" in echter Goldstickerei ansgesühtt ; die
Seitenteile, sowie der Ueberfall sind mit prächtigenOrnamenten
geschmückt . Die Hintere Seite ist in dunkelblauer Seide mit
Ueberfall ausgesührt und trägt in der Mitte den Sängergrnß
des Vereins : „Grüß Gott mit Hellem Klang, Heil deutschem
Wort und Sang !" , der ebenfalls in echter Goldstickerei ge¬
fertigt ist . Seitenteile und Ueberfall sind auch hier mit
geschmackvollen Verzierungen versehen. Gegen IR /2 Uhr abends

hält mich aufrecht. " In ihr fand er Vergessenheit alles
Leids. — Unsere Hofkapelle trug das Werk, das Herr
Hofmusikdirektor Manns offenbar mit größter Gewissen¬
haftigkeit vorbereitet hatte , überaus fein vor. Fest
und schwungvoll erklang der 1 . Satz ; hinreißend wirkte das
Finale . Das I -ai-Zbetto, das Lieblingsstück aller Konzert-
besncher , zog wie ein wonniger Frühlingsgesang vorüber. Die
Klangschönheit der Violinen war hier geradezu überraschend

Als Eröffnungsstück brachte das Orchester — und zwar
mit hervorragendem Gelingen — die Festouvcrture
„Friedensfeier von C . Reinecke, ein sehr schönes,
wirkungsvolles Werk, in dem gegen den Schluß hin höchst
kunstvoll und effektvoll die Melodie des Einzugschors aus
„Judas Makkabäus " von Händel und der Choral : „Nun
danket alle Gott " verarbeitet sind.

Die Solistin des Abends war Fräulein Gabriele von
Weech aus Karlsruhe . Das Organ der Sängerin ist ein be¬
sonders in der Höhe sehr ansgiebiger, prächtiger Sopran , der
freilich — wohl infolge einer kleinen Indisposition — im
Piano nicht ganz leicht ansprach, an einigen Stellen der
Weberschcn Arie : „Wie nahte mir der Schlummer" auch die
nötige Beweglichkeit vermissen ließ. Fleißiges Studium wird
hier leicht Abhilfe schaffen . Der Textaussprache wäre noch
mehr Deutlichkeit zu wünschen. Die Sängerin , die schon durch
die Auswahl ihrer Lieder ( sie sang außer der erwähnten Arie
aus dem „ Freischütz " Lieder von Schubert, Schumann , Brahms
und Fielitz ) hohen künstlerischen Ernst bekundete, machte mit
ihren Vorträgen , die von seinem Verständnis und innigem
Empfinden Zeugnis ablegten, tiefen Eindruckauf die Zuhörer . —>
Herr Albrecht begleitete mit vielem Geschmack am Klavier.

— O. Oötrs.



begann das Festessen . Die während der Tafel in zündenden
Worten ausgebrachten Toaste aus Kaiser und Großherzog,
Sängerbund, Damen rc . fanden begeisterten Widerhall und
erhöhten die ohnehin schon während des ganzen Abends sich
geltend machende fröhliche Stimmung noch um ein ganz be¬
deutendes. Nach dem Essen nahm der Ball seinen Anfang,
und bald entwickelte sich in dem geräumigen Hauptsaale der
Union ein außerordentlich froh bewegtes Treiben . Trotz der
bereits merklich vorgerückten Stunde war die Beteiligung am
Tanze, selbst seitens der ältesten Mitglieder , eine besonders
rege, der beste Beweis, daß der herrliche Verlauf des Abends
alles bezaubert Hatto und jeden zum möglichst ausgiebigen
Auskosten der flüchtigen Stunden veranlaßte . Nach Mitter¬
nacht wurde an Se . K. H . der Erbgroßherzog, welcher
augenblicklich aus Schloß Rabensteinfeld in Schwerin weilt,
folgendes Telegramm abgesandt : „Der zur Feier seines 31.
Stiftungsfestes in der Union versammelte Männer -Gesangverein
„Sängerbund " entbietet Sr . K . Hoheit zum heutigen Geburts¬
tage unterthänigsten Glückwunsch . "

* In unserem gestrigen Artikel über den Vortrag des
Herrn Assistenten Gottwald in der Landwirtschaftgesellschaft
Abteilung Hatten muß es bezüglich der Stalltemperatur
15 Grad Celsius heißen und nicht Reaumur.

* *
* Wardenburg » 15 . November. Vor einigen Nächten

wurden dem Müller Röbcoltmanns in Oberlethe mehrere
Enten gestohlen; leider ist der Thäter noch nicht ermittelt
worden. — Am vergangenen Montag feierten die Eheleute
Hausmann D . Hoes und Frau in Westerholt das Fest der
Silberhochzeit. Zu dieser Feier hatten sich viele Ein¬
wohner des Ortes und der Umgegend eingefunden, so auch
der Gesangverein „ Brüderschaft" aus Wardenburg , dessen
Mitglied H. ist . Er brachte dem Jubelpaare ein Ständchen.
— Der hiesige Klub „ Frohsinn" veranstaltet am 10 . Dez.
in Lüschens Saal einen Gesellschastsabend, bestehend in Kon¬
zert und theatralischen Vorträgen , und der Verein wird keine
Mühe und Kosten scheuen , dem Publikum einen genußreichen
Abend zu bieten.

* Bardenfleth , 15 . November. Am Mittwoch, den
29. d . M ., nachmittags von 3 bis 6 Uhr, findet in Gräpers
Gasthause Hierselbst die Neuwahl zur Ergänzung des Ge¬
meinderats statt . Es scheiden aus die Hausleute Diedr.
Büsing-Eckfleth , Paul Grube daselbst, Gerh . Meyer -Dalsper,
Herrn. Gröne -Burwinkel (letzterer ist verstorben) ; die übrigen
Ausscheidendenkönnen wiedergewählt werden.

Z Elsfleth » 15. November. Die Logger „Bardewisch" ,
„Neuenfelde" und „Großenmeer" kehrten heute mit je 10 Last
J70 Kantjes) Heringen von der 3 . Reise zurück . — Zur
Bürgerschulkasse werden in diesem Jahre zwei Umlagen
erhoben. — Wie verlautet , soll auf dem Groden der Herren
Hinrichs und Büsing in Lienen eine industrielle Anlage
errichtet werden.

-jf- Visbeck , 15 . Novbr . In unheimlicher Weise ver¬
mehren sich in hiesiger Gemeinde, und zwar besonders in der
Gegend von Halter und Endel , die Wildschweine. Fast
täglich hört man Klagen der dortigen Landwirte über die
Verwüstungen dieser Schwarzkittel. Der Gutbesitzer Niemöller
in Endel hat sich nun , um diese Plagegeister von seinem Be¬
sitztum fern zu halten , entschlossen , seine sämtlichen Acker¬
ländereien mit Drahtgitter einzusriedigen. Diese Maßregel
kommt aus über 1000 zu stehen.

Wilhelmshaven , 14 . November. Der Vater¬
ländische Frauenverein hatte heute zum Besten der
Weihuachtsbescherung für arme Kinder ein Familienkonzert
veranstaltet , zu dem die Admiralität und die besseren Kreise
vollzählig erschienen waren . In den Zwischenpausen wurden
2 Einakter ausgeführt, in denen Offiziere der Garnison mit¬
wirkten. Der finanzielle Ertrag war ein sehr befriedigender.
Die Bedienung hatten Damen des Vereins übernommen.

Kldenöurgischer Landtag.
Vorlage 57: Aenderung der Organisation der Eisen¬

bahnverwaltung zum Zweck der Bildung einer Eisenbahn-
Beamten - Krankenkasse und der Einrichtung einer
Invaliden - , Witwen - und Waisenversorgung für
die bei der Eisenbahn -Verwaltung gegen Monatsremuneration
dauernd Angestellten. (Der Wortlaut des Gesetzes ist an
anderer Stelle dieser Nummer veröffentlicht.)

Dem Finanzausschuß wurde überwiesen eine Petition
des Verbandes der Züchter des oldenburger ele¬
ganten schweren Kutschpferdes um die Bewilligung
von 4500 Mk . Zuschuß zur Beschickung der pariser Welt¬
ausstellung.

Wir verweisen bezüglich dieser Angelegenheit aus unfern
Bericht über die letzte Vorstandssitzung des Verbandes in
Nr . 260 unseres Blattes vom 7 . November d . Js . und aus
die gleichfalls dort wiedergegebenenEingaben des Verbandes
an das Staatsministerium und an die Körungskommission,
sowie aus unfern gestrigen Artikel „Züchterverbandssragen"
(Nr . 267) .

Dem Verwaltungsausschuß überwiesen wurde das
Gesuch des Vorstandes des Verbandes der Orts¬

kranken ! afsen für das Herzogtum Oldenburg , den
Krankenkassen das Recht der Errichtung von Kranken-
kasseu - Apotheken zu gewähren. Das Gesuch stützt sich
aus die Regierungsvorlage 10, worin der Rabattzwang der
Apotheker aufgehoben wird . (Vom Verwaltungsausschuß zur
Annahme empfohlen.) Infolge dieses Gesetzes wird es den
Krankenkassennoch schwerer werden, von den ApothekenRabatt
zu erhalten, und da ihnen, wie aus der Begründung derPetition
hervorgeht, viele Heilmittel ohnehin erheblich höher in
Rechnung gestellt werden als Privaten , so ist die Einrichtung
von eigenen Apotheken sehr erwünscht. Die Bittsteller weisen
bei der Gelegenheit darauf hin, daß entgegen der Behauptung
der Regierungsvorlage in mehreren Bundesstaaten Rabatt-
zwaug besteht. qr

Tagesordnung für die am 17. November, vormittags
10 Uhr , stattfindende dritte ordentliche Sitzung des
27 . Landtags: 1 ) Korporationsrechte der Religionsgesell¬
schaften . 1 . Lesung, Vorlage 8 (Verwaltungsausschuß ).
2 ) Aufhebung der Rabattvergütung der Apotheker . 1 . Lesung,
Vorlage 10 (Verwaltungsausschuß ) . 3) Vemehrung der Ge¬
meinderatsmitglieder. 1 . Lesung, Vorlage 36 (Verwaltungs¬
ausschuß) . 4) Berechtigung der Gemeinden zur Erhebung von
Gebühren in baupolizeilichen Angelegenheiten. 1 . Lesung,
Vorlage 39 (Verwaltungsausschuß ) . 5) Wohnungsentschädigung
für Nebenlehrer. Vorlage 12 (Verwaltungsausschuß) . 6) Ver¬
mehrung der Mitglieder des Provinzialrats in Birkenfeld.
1 . Lesung, Vorlage 1 (Verwaltungsausschuß ) . 7) Besteuerung
von Lustbarkeiten in Birkenfeld. 1 . Lesung, Vorlage 20 (Ver¬
waltungsausschuß ) . 8) Das Tragen der Waffen in Birkenfeld.
1 . Lesung, Vorlage 23 (Justi zaussch uß).

Aus aller Welt.
Eisenbahnunglück.

In der Nähe von Capelle an der Assel , zwischen Gouda
und Rotterdam , stießen gestern Vormittag , wahrschein¬
lich wegen des dichten Nebels , zwei Eisenbahnzüge zu¬
sammen . Dabei wurden 5 Personen getötet und 29 ver¬
letzt. Die Verwundungen von 15 der letzteren sind tödlich.
Das Unglück entstand dadurch , daß der die Post von London
mitführende Zug von Vlissingen kommend in voller Fahrt
dem zweiten Zug in die Flanke fuhr . Dem Vernehmen nach
ist von den Passagieren des Postzuges niemand getötet
oder verletzt worden.

Telegraphische Depeschen.
* London , 16 . November. „Daily Graphic " meldet:

Der Dampfer „ Patria " von der Hamburg-
Amerika - Linie wurde, auf der Fahrt von Newyork
nach Hamburg , gestern von dem russischen Dampfer „ Ceres"
in der Nordsee, 12 Meilen von: North Kinder-Feuerschisf,
in Brand gefunden. Die „Ceres " sandte Boote aus,
welche alle Passagiere, etwa 150 Personen, an Bord des
russischen Dampfers brachten. Derselbe ging mit diesen nach
Dover ab, wo er kurz vor Mitternacht eintraf , und wo die
Passagiere auf Bugsierdampfern übergesetzt und gelandet
wurden . Unter den Passagieren befanden sich 6 Frauen und
20 Kinder ; diese wurden in solcher Eile gerettet , daß die
Meisten nur in Bettdecken gehüllt waren . Die Passagiere
wurden im Seemannsheim und in Hotels untergebracht.

* London , 16 . November . „ Daily Mail " zufolge wurden
die Passagiere der „Patria ", fast alles Amerikaner, gestern
früh etwa um 6 Uhr auf Deck berufen, wo sie erfuhren, daß
Feuer in der Ladung ausgebrochen sei. Da eine Bewältigung un¬
möglich war , erachtete es der Kapitän für ratsam , sie in
Boote zu bringen . Die Passagiere sagen , die Mannschaft
strengte sich heroisch an , die Flammen zu bewältigen , aber
die Leinsamen -Unterladung und das darin enthaltene Oel
machte alle Anstrengungen hoffnungslos . Es herrschte
große Angst unter den Frauen und Kindern , aber die Kalt¬
blütigkeit des Kapitäns und der Mannschaft beruhigte die¬
selben. - Alle Boote waren rasch ins Meer gelassen . Die
Mannschaft benahm sich wie auf der Parade . Das Feuer
hatte schon die meisten Effekten der Passagiere zerstört;
diese mußten daher , sehr leicht bekleidet, teilweise in die
Schiffsboote , teilweise in zwei zu Hilfe gekommene Fi¬
scherboots cinsteigen . Dann kam der Dampfer „Ceres , der
alle Passagiere aufnahm . Der Dampfer wollte auch den
Kapitän und die Mannschaft an Bord nehmen , diese zogen
es aber vor , solange als möglich an Bord der „Patria"
zu bleiben , obgleich sie in großer Gefahr standen , da der
Rumpf des Schiffes glühend heiß war . Die Passagiere
sagen , der Kapitän hofft , die „Patria " irgendwo an Land
zu bringen.

* Hamburg , 16 . November. Bei der Direktion der
Hamburg -Amerika-Linie eingegangene Nachrichten bestätigen,
daß die Passagiere und Mannschaften der „Patria " sich in
Sicherheit befinden. Die „Patria " wird vom Dampfer „Arlesia"
der Hamburg -Amerika-Linie geschleppt und es wird versucht,
die „Patria " nach der Elbe zu bringen. Die Passagiere der

Patria befinden sich in Dover, die Mannschaft an Bord der

* London , l5 . November. Nach einem Telegramm de«
„Daily Mail " aus Kimberley vom 10 . d . Nits , dauerte an
diesem Lage das Bombardement der Stadt fort, ohnegjedoch
Schaden anzurichteu.

* London , 16 . November. Eine Depesche des Reuter >cyen
Bureaus aus Durban vom 12 . meldet, daß dort das Gerücht
vom Tode des Generals Joubert umlaufe. Eine weitere
Depesche vom Abend desselben Tages besagt, General
Joubert sei am Donnerstag, den 9 . d . Mts ., in den

MLrgoskcrkonöer-.
An dieser Stelle werden alle in den „ Nachrichten für Stadt und

Land" angezeigten Versammlungen , Festlichkeiten, Vereinssitzungen und
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aMsführt.

Donnerstag . 16 . November.
Großherzogliches Theater : „ Egmont " . Anfang

7 Uhr.
Doodts Etablissement: Spezialitäten -Vorstellung.
Neuer Bürgerklub: Ball im Vereinslokal. Anfang

8 Uhr . ^Verein ehemaliger 19 . Dragoner: Stiftungsfest nnt
Ball und Kommers im Schützenhof zur Wunderburg.

Osternburger Bürgerverein: Außerordentliche
Generalversammlung in der „Harmonie " . Anfang 8 Uhr.

Radfahrerverein „Germania " : Außerordentliche
Generalversammlung in der „Bavaria " . Anfang 9 Uhr.

Bürgervereiu Haarenthor: Generalversammlung m
der Rudelsburg . Anfang 8 ^2 Uhr.

Missionsbazar: (Casino) 10 Uhr früh.

Krufts B-crborrl 'rlto
für die Verwundeten Transvaals und des Oranje-

Freistaats.
Bei dem Vorstände des oldcnburgischen Landesvereins

vom Roten Kreuz sind folgende Beiträge eingegangsn:
Von Sr . K . H . dem Großherzog 100 Mk.
Beim Generalmajor z. D . Frhr . v. Gayl von:

G . I . N . B . 10 Mk., Frau Ob. B . und Frau v. D . 5 Mk .,
durch Fräulein Zedelius von : E . D . in Ov . 2 Mk ., G . v . G.
3 Mk., G. v . L 3 Mk ., O. v. L . V. 5 Mk., Past. R . 5 Mk.»
X. Y. 8 Mk.

Beim Oberfinanzrat Bucholtz von : B . 5 Mk . O.
Z . R . Z . 5 Mk ., O . R . W . 3 Mk.

Beim Geh . Oberkammerrat Rüder von : Frau F.
Rc. 10 Mk ., Frau H . St . 3 Mk ., Frk. E . Rr . 3 Mk., Frl.
M . Rr . 3 Mk ., Herrn B . Rr . 4 Mk.

Beim Kammerherrn Frhr . v. Rössing von : H . O.
5 Mk., R . 5 Mk.

Ueber diese bei uns eingegangenen Beiträge von «n
Ganzen 195 Mk . quittieren wir hierdurch dankend.

Ferner sind Beiträge eingegaugen:
bei der Expedition der „ Nachrichten für Stadt

und Land" von : N . N . in Neuenburg 10 Mk.» Frl . Sch.
3 Mk., Frau Str . 2 Mk . ;

beider Expedition des „ Generalanzeigers" von:
A. F . 50 Mk., N . N . 1 Mk.

Im Ganzen demnach 261 Mk.
Den gütigen Gebern sagen wir unfern besten Dank.
Das Central - Komitee der deutschen Vereine vom Roten

Kreuz wird mit dem nächsten von Hamburg nach Lorenzo
Marques abgehendenDampfer schon eme zweite Sanitäts-
Abordnung, bestehend aus Aerzten und Pflegepersonal,
sowie Material nach Transvaal absenden. Die erwachsenden
Kosten sind bei dem weiten Transport außerordentlich hoch,
sind doch mit der ersten Sendung allein für 10,000 Mk.
Material versendet worden. Die vorhandenen Fonds des
Central -Komitees sind für den inländischen Krieg bestimmt;
die Unkosten für Hilfeleistungen im Transvaal -Kriege müssen
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. Die vereinigten
deutschen Roten Kreuz-Vereine rechnen daraus , daß durch
opferwilliges Spenden von Gaben dem hilfsbereiten Vorgehen
des Central -Komitees zugestimmt wird.

Wir bitten in weiten Kreisen um möglichst viele Geld¬
beiträge und bitten, uns dieselben , um Zersplitterung zu ver¬
meiden, zur Ablieferung an das Central -Komitee der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz zukommen zu lassen . Etwaige
sonstige geeignete Gegenstände sind direkt an Herren Eissel und
Komp, in Hamburg zu übermitteln , von wo die Weitersendung
nach Transvaal besorgt werden wird.

Geldgaben nehmen auch fernerhin die Vorstandsmitglieder
(Frhr . v. Gayl , Oberfinanzrat Bucholtz , Geheimer Ober¬
kammerrat a. D . Rüder , Bankdirektor Propping , Kaufmann
V . Fortmann und Kammerherr Frhr . v. Rössing) und die
Expeditionen der „Nachrichten für Stadt und Land " , des
„Generalanzeigers" und der „Oldcnburgischen Anzeigen" in
Empfang.
Der Vorstand des oldenvurgischen Landesvereins vom

Roten Kreuz.
Der Vorsitzende : Frhr . v. Gayl.

Anzeigen.
Hude . Der Wirt und Müller

D . Dierflen zu Nordenholz läßt seine
daselbst belegene

Besitzung,
komplettes Wohnhaus , worin seit
langen Jahren Wirtschaft u . Handlung
mit gutem Erfolge betrieben» ferner
eine holländische Windmühle mit aller¬
bestem Kundenkreis und nur 20 Min.
vom Bahnhof Hude entfernt, noch¬
mals am

Donnerstag,
den 23 . Novbr .,

abends 5 Uhr,
an Ort und Stelle zum Verkauf auf-
setzen, wozu einladet
_ G . Haverkamp , Aukt.

Rastede-Südende . Zu verk. eine
tredigeQmene , den 17. Febr . belegt.

Fr . Haake (hinter Stratje-Busch ).

Eröffnete im Hause Steinweg 3 a ein

TWteil - GesW.
Selbiges bietet eine große Auswahl

moderner Tapeten zu mäßigen
Preisen, und halte ich dasselbe bei Be¬
darf bestens empfohlen.

Tapetenkleben wie zuvor , auch
wenn dieselben nicht aus meinem
Geschäft entnommmen wurden.

Achtungsvoll

LmrertHarfen - Zither
preisw . z . verk.

Parkstr . 16.

Osternvurg . Zu verk. 1 j. trächt.
Ziege . Weidenstr . 7.

Nadorst . Sonntag , 19. Novbr.,
morgens 8 Uhr, ist im „Schiefen
Stiefel " frisches Schweinefleisch,
Pfund 50 zu haben.

Kleines Haus an beleb. Straffe
zu kaufen gesucht, am liebsten Eck¬
haus . Offerten u . R . M . 806 postl.

Hude . Zur Hebung von Kanf-
und Henergeldern bin am

Dienstag , den 31 . November,
morg. 9—10 Uhr, b. Gastw . Meyer-

Moorhausen,
„ 11—1 „ beim Gastw. Deike-

Munderloh,
nachm. IVe —3 Uhr, b . Gastw. Kösel-

Hatten,
„ 4—5 „ b . Gastw .Steenken-

Dingstede,
abends 6—8 Uhr, b . Gastwirt Brak-

. Hahn -Kimmen
anwesend. G . Haverkamp , Aukt.

Einige zurückgesetzte und leicht be-
schädigteAttrappen sollen , um damit
zu räumen , zu jedem Preise ausver¬
kauft werden.

Konditorei Friste . Gaftstr . 22.

Täglich um 9 Uhr:
Frische Schellfische , große, mittel

und kleine , Butt , Rotzunge , Stinte,
Tarbutt » Steinbutt , Zander rc.»
leb . Schleie und Krebse, Austern,
Hummer, Lachs und Forellen auf
vorherige Bestellung prompt.
Feinste Kieler Bückinge , 3 Stück
25 und 20 Pfg . , Kisten billigst,
la Sprott , Dutzend 10 Pfg .» Kiste
1,60 ' Mk ., 2 Kisten (ein Postkolli)
3 Mk. , Rauchheringe eigener
Räucherung, mild im Salz , Stück nur
10 Pfg ., Aale rc. billigst bei

n.
Achterlistraste 53.

Der Verkauf meiner la Waren
findet nur noch Achternstraste 53
statt , nicht mehr Donnerschweerstraße,
worauch ichmeine werten Kunden auf¬
merksam mache.

Heirmt.
Junges Mädchen, Alter 23 Jahre,

nette Erscheinung, mit ziemlich großem
Vermögen wünscht sich zu verheiraten.
Beamter bevorzugt. Anonyme Zu¬
schriften werden nicht berücksichtigt.

Offerten unter VW bis zum 24,
Novbr , postl. Vegesack b . Bremen erb.

Nensüdende . Kaufe fortwährend
AV frische Schinken. "MW

W . Wallrichs.
Zu kaufen ein gutgehend . Kurz- ,

Weist - und WoÜwaren - Geschäft,
evtl, an guter Lage ein dazu paffen¬
der Laden mit Wohnung zu mieten
gesucht . Offerten mit Angabe des
Preises werden unter I . C . 45
postlagernd Oldenburg i . Gr. erb.

Knpferkeffel , guterhalten, Durchm,
65 cm, Tiefe 29 cm, zu verkaufen.

._ Gaststraße 22.
Von 3 Ofenschirmen 1 zu ver¬

kaufen. Friste , Gaftstr.
Zu verkaufen ein starkes Touren¬

rad . HeiligengeistwallS.
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Meine Lager find durch soeben etngetrofsene
Ablieferungen wiederum frisch ergänzt, und
empfehle ich eine ganz besonders schöne Auswahl
gediegener , streng moderner Paletots und
Anzüge . — Die Preise sind bekanntlich in An¬
betracht der guten Qualitäten ankerst billig!
Einige prächtige Sorten 18 , 2V, 25 , 3V, 35,

4V Mk.

ÄsMilll IW ^ Liiigeßr . K.

Holz -Verkauf
zuMunderloh.

Hude . Der Hausmann Reiners
aus Helle läßt in seinem Busche zu
Munderloh am

LmeÄT dcilN . M .,
mittags Präz . IS Uhr ans . :

300 Eichen llils dem
Simm, Schißs- , Bllv -,
Wüßkü- il . NBBH, Md

100 Mmmerll Fuhren,
zu Men u . Sparren u.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich beim Wirt

Deike daselbst versammeln.
G . Haverkamp , Aukt.

- ilerr eiöKirel.

Verkans.
Hude . Habe ein an bester Lage

direkt an der Chaussee und mitten im
Orte belegenes

Gasthaus,
fast neue kompl. Gebäude nebst Luft-
und Gemüsegarten, zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird jeder Zeit
erteilt , und wollen sich Liebhaber
baldigst melden.
_ G . Haverkamp , Aukt.
""

S chlüte. Hausmann H . W
Lüersien , Schlüte , beabsichtigt, die
zu seiner Schlüter Bau gehörenden

Ländereien,
und zwar sämtliche zwischen der
Stedinger Chaussee und dem Quer¬
deiche, sowie die hinter dem Quer¬
deiche belegenen Parzellen , zusammen
etwa Hektar
beste Fettweiden, Weiden
für Jungvieh«. Mähland,
durch den Unterzeichneten stückweise
öffentlich an den Meistbietenden auf
mehrere Jahre verpachten zu lassen.

Verpachtungstermin ist angesetzt auf

Freitag,
den 24 . Nov . d. I . ,

nachm. 3 Uhr,
in Henjes Wirtshause in Hunte¬
brück.

Pächter ladet ein
— — C . H . Bulling , Aukt.

Ostermbueg.
Kieler Bücklinge und

Sprotten zu billigsten
Preisen täglich frisch.
öakenkub,

Ulmenstraste

IMKvunrhnchoH ^
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Oldenburger Schachklub.

Spielabend Heden Freitag 8 >/s Uhr
im Kaiserhof im Entreezimmer.

Normal -Hemde,
Normal -Hosen,
Normal -Jacken,

Normal - Strümpfe
Kinder -Strümpse,

Leibbiildeilü .KilimiiWtt,
Mtsr -UMelmIis,

Vvktttlvi ' ls

Glacee Handschuhe,
Wsllgme.

?» W» W Große Auswahl . » WWW
Billigst gestellte Preise.

ll. SoMee.
Langesto. 80.

Zu kauf. ges. mehr. Fuder Tannen¬
zweige . F . Harms » Kriegerstr . 3.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den IV.
Nov. d . I ., nachm. 4 Uhr,
gelangen im Anktions-
lokale an der Ritterstratze
hierf. zur Bersteigerung:

12 Sofas , 8 Sessel, 1 Chaiselongue,
2 Tische , 4 Stühle , 6 Vertikows,
1 Waschtisch , 2 Schreibpulte, 3
Kleiderschränke, 2Spiegel, 2Blumen¬
ständer, 2 Nähmaschinen, 1 Kaffee¬
tisch , 1 Teppich, 2 Betten nebst
Bettstellen und sonstige Hausgerät-
schaften;

ferner : 2 Realen, 2 Tresen, 2 Waren¬
schränke , 1 Schaufenstereinrichtung
und eine Partie Tuch.

Vt « rk »» K,
Gerichtsvollzieher.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Werleihteinem prompt.
Zinszahler 4000 Mark
auf erste Hypothek, Land¬
stelle ? Offerten erb. unter

s . 100 an d. Exped.
d . Bl.

kingetroffen
sind sämtliche

NilltkIMvlM)
als:

Kleiderstoffe,
üiietsßiiis.

Z? r «» nsrls,°
Barchende, A

Mas-
i Wintermützen §
s « « » Volt » » ,;
Z UmsHlagMer
L Barchenddecken-

(groß u. vollstäudis,)
W »» ^ V ^ «LLL » ^

ln vi>tMi « dMWii , i.

D (groß u. vollständig) Fs
Z VON 76 s » . «.
»s
x, ^ ^

Hals : Normal i nd gestrickt, 8
empsehlenswirbestndersals ganz»

vorzüglich:
Jaslrv niiLL Hoss,

vollständig, in allen Größen,
zusammen für SSO

Damu - Kaasektiaa
wegen vorgerückter Saison

von heute ab mit 10 Prozent
Rabattermäßigung.

In

VMiiW >i . laMts
große Auswahl

in tatsächlich chicen Sachen.

Mer L La .,
Zwischenahn.

Schirme, Korsetts,
Leibwäsche.

- - , ^ , „ devunger7
K. Fink , Zieglhofstr . 45 b.

Verlorene «nd nachzn-
weifende Sachen.

Verloren vom änsteren Damm
bis Pius -Hospital eine BrMant-
«adel. Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Expedition
dieses Blattes.

Zugelaufen brauner Hund , mistel-
>r ., !am 14. d. Mts . i. d . Nähe des
Sahnh. Näh . Sonnenstr . 3b I.

Wohnungen.
Logis für zwei junge Leute.

2. Kirchhosstr. Nr . 9.
Zu vermieten auf sofort oder spät

eine abschließbare Oberwohnnng.
oder später
»hnnng.

Stau 35.

Möbliert . Zimmer
ist billig zu verm. 2. Ehnernstr. 1.

Zu v. fr . m. St . u . K. Burgstr . 16?

Zu verm. zum L. Mai in
meinem Hause Gchüttingstr. 1«
die geräumige Oberwohnung.

_ Julius Harmes.
Zu verm. möbl. Stube mit

Kammer. Nelkenstr . IS.

Ges . auf sof. e. geübte Plätterin.
Ecke Linden - u. Bürgeresch str.

Ges. e. Stundenfrau für die Zeir
v. 7»/s—10 Uhr morg . Rosenstr. 48, ob.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

!ZmroteilHNse!
I Meine diesjäh- ag !

j kWMie !
^ findet am Freitag , den LS . p
U November d . I ., statt ß>
ö Es ladet hierzu höflichst ein L
Z kr. SodevpLsr. p
E Donnerschwee b . Oldenburg , n

— — - - — - ^
Kaihaufcrmoor . Sonntag , 19 . Nov^

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Ww . HermerS.

Krieger-Derem
im Westen -er

Langem . Oldenburg.
Sonntag , den SO. Nov . d. I . :

im Vereinslokale.
Anfang 6 Uhr nachmittag-,

Entree wie gewöhnlich.
Es ladet ein

Etzhorn.
Sonntag , den 19. Nov. :

Kleiner Walk.
Es ladet höflichst ein

Emil Klöver.
Abends : Mockvrrtle.

Kegelklub Solr.
Am Freitag , den 17. d. Mts . :

Tanzkrälychcn
im Nadorster Krug (G . Theilmann).

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Borstand.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Suche auf sof. ein Mädchen zu
hänsl. Ärb., kl. Mädch . , Kinder-
mädch. , j. Mädch . z. Kochenerl.,
auf sof. e. kl. Knecht z . leicht. Arb .»
Mädchen , welch , melken kan», hoh.

14 Tage . Suche eine Köchin für
ei« Hotel.
Frau Heuger, BerM -Kontor,

Mottcnstr . 8.

Hroßtierzogk. Theater.
Donnerstag , den 16. November 18SS

26. Vorst, im Ab.
Egmont.

Tranerspiel in S Akten von Goethe
Musik von Beethoven.

Kassenöffnung 6V«, Anfang 7 Uhr.

Uremer
Freitag, 17.

Eurydike."
Sonnabend , 18. Nov. : Gastspiel

Herrn Carl Wagner : «Anna Life"

-tabttheater
ov. : „Orpheus uni

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee » 14. Novembe,
rte entschlief saust nach längere

. . nnkheitunser lieberVater , Schwieger
und Großvater , Johann » Millers
in seinem 80. Lebensjahre, welches
hiermit zur Anzeige bringen

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 18. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr
aus dem Gertrudenkirchhos statt.

Statt Ansage.
Bloherfelde , 14. Novbr. Heut

Abend starb nach kurzer, heftige
Krankheit unser lieber kleiner Kar
im 5. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Friedr . v. Varel u. Frau, geb . Peper
nebst Großmutter.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 18 . d . M ., nachm. 2>/g Uhr, von
Kinderhospital aus aus dem Everster
Kirchhof statt. _

Osternburg , 13. November. HeulAbend 10 Uhr starb nach langer
Leiden meine liebe Frau , unsere gut
Mutter , Schwieger- und Grotzmuttc
Charlotte Wetjen , geb . Schwenkei
in ihrem 67. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung Freitag , 17 . Nov .,nachir

2 '/« Uhr, vom evang. Krankenhause au-
Weitere Familiennachrichten.
Elisabeth Ballin , Oldenburg, mi

Werner Roth auf Rittergut Kobrylin
bei Sady.

'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E.Höber, für den lokalen Teil: W . v. Busch, für den Inseratenteil: P . Radomsty , Rotationsdruck

'
und Verlag von B. Schars in Oldenburg.



1. Beilage
M 268 -er „Nachrichten für Z1M «nd Land" vom Donnerstag, den 16. November 1899.

_ _ — . , , ,

kine wichtige Aen-emg - er DrgMsstiöll -er
enthält die 57 . Regierungsvorlage zum Zweck der

Bildung einer Eisenbahn -Beamten -Krankenkaffe«nd der Einrichtung einer Invaliden -. Witwen - und
Waisenversorgnng für die bei der Eisenbahn -Ver¬waltung gegen MonatSvemuneration danernd

Angestellten.
Wir lassen den Entwurf im Wortlaut folgen:

^
4 - Die Ziffer 2. Absatz 2 des Artikels 19 undder Artikel 20 des Gesetzes vom 19 . März 1883 . betreffenddie Orgamsation der Eisenbahn -Verwaltung , werden auf¬gehoben.

Artikel 2 . An die Stelle der nach Artikel 1 aufgeho¬benen Gesetzesbestimmungen tritt folgenderArtikel 20 . I Für dre zu den unteren Gehaltsklassengehörenden Beamten der Eisenbahn -Verwaltung wird eineneue Eisenbahnbeamten -Krankenkasse gebildet . Die nähe¬ren Bestimmungen , auch über die Beitrittspflicht zur Kasse,werden vom Staatsministerium getroffen . Zuschüsse zudieser Kasse aus der Eisenbahnbetriebskasse unterliegenderZustimmung des Landtages.
II . Die gegen feste Monatsvergütung dauernd ange-stellten Bediensteten der Eisenbahn -Verwaltung und deren

Hinterblieoene haben nach Maßgabe der nachfolgenden Be¬
stimmungen Anspruch aus Jnvaliditäts - beziehungsweiseHinterbliebenen -Versorgung:

8 1 . Diese Bestimmungen beziehen sich nichta. auf diejenigen Bediensteten, welche erst nach Voll-
endung ihres 45 . Lebensjahres dauernd angestellt sind,b . aus diejenigen Angestellten , welche mit Rücksicht aufdie Art ihrer dienstlichen Thätigceit der reichsgesetz¬lichen Invalidenversicherung nicht unterliegen . So¬
fern diese Angestellten jedoch von der reichsgesetzlichzugelassenen Selbstversicherung Gebrauch machen,findet auch dieses Gesetz aus sie Anwendung.
Auf diejenigen Bediensteten , welche vor dem voll¬endeten 24 . Lebensjahre angestellt werden , finden diese Be¬

stimmungen erst mit der Vollendung dieses Lebensjahres
Anwendung.

8 2 . Der Anspruch auf Ruhegeld fällt weg , wenn sichder Bedienstete die Dienstunfähigkeit vorsätzlich oder '
beider Begehung eines durch strafrichterliches Urteil festge¬stellten Verbrechens oder durch unsittlichen Lebenswandel,insbesondere auch durch Trunkenheit , zugezogen hat.2 . Der Anspruch auf Ruhegeld ist von dem Ablaufeiner fünfjährigen Wartezeit abhängig.3 . Vom sechsten bis zum beendeten zehnten Jahre einerden Anspruch nach 8 1 begründenden Beschäftigung be¬

trägt das Ruhegeld 20 Prozent des zuletzt bezogenen Dienst¬einkommens (vergleiche unter Ziffer 7). Es steigt mit
jedem vollendeten weiteren Dienstjahr um zwei Drittel
Prozent bis zum Höchstbetrage von vierzig Prozent.4 . Wenn der Empfangsberechtigte auf Grund der
Reichs - oder Landesgesetze Unfall -, Alters - oder Invaliden¬renten oder sonstige Bezüge vom Reich , einem Staat , einer
Gemeinde oder einer sonstigen öffentlichen Korporation er¬
hält , so wird das Ruhegeld nur insoweit gezahlt , als die
gesamten gesetzlichen Zuwendungen 75 Prozent des zuletzt
bezogenen Diensteinkommens , oder , sofern dieses niedriger
ist , den siebeneinhalbfachen Grundbetrag der Invaliden¬rente ( vergl . § 3 Absatz 2, 3, ß 48 Ziffer 1 , 2 des Reichs-
invalidenversicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899 ) nicht
übersteigen.

5 . Die Haftung Dritter , welche die Erwerbsunfähigkeiteines Ruhegeldberechtigten vorsätzlich herbeigeführt oder
durch Verschulden verursacht haben , bestimmt sich nach den
bestehenden gesetzlichen Vorschriften . Jedoch geht die For¬
derung des Entschädigungsberechtigten an den Dritten
auf die durch diese Bestimmungen begründete Pensions¬
kasse insoweit über , als sie zu Zahlungen auf Grund dieser
Bestimmungen verpflichtet ist.

6 . Das Ruhegeld wird ferner nicht gezahlt für die Zeit,
während welcher der Berechtigte eine die Dauer von einemMonat übersteigende Freiheitsstrafe verbüßt , oder während
welcher er in einem Arbeitshause oder in einer Besse¬
rungsanstalt untergebracht ist.

7. Bei der Festsetzung des Ruhegeldes werden außerder eigentlichen Monatsvergütung die Funktionszulagenund die den Zugbegleitungs - und Zugförderungsbeamtenzustehenden Nebenbezüge , sowie der Wert der freien Dienst¬
kleidung und der die regulativmäßige Miete übersteigendeWert einer Dienstwohnung nach Maßgabe der für die
Berechnung der Beiträge zur reichsgesetzlichen Kranken¬
versicherung geltenden Vorschriften herangezogen.8 . Die Höhe des Ruhegeldes wird nach dem Monats¬
betrage des Diensteinkommens , von welchem zuletzt Bei¬
träge entrichtet worden sind , berechnet . Ergeben sich hier¬bei Bruchteile unter ein Zehntel Mark , so werden sie fürdie Monatsbeträge des Ruhegeldes auf ein Zehntel Mark
nach oben abgerundet.

9 . Der Bezug des RuhegeldeE beginnt mit dem Tage,bis zu welchem die Monatsvergütung oder das Kranken¬
geld gezahlt wird , und endet mit dem letzten Tage des
Sterbemonats.

10 . Es wird am ersten Werktage jeden Monats für den
vergangenen Monat vezahlt.

8 3 . 1 . Stirbt ein Angestellter , der Ruhegeld bezieht,oder im Falle des Eintritts der Dienstunfähigkeit bezogenhaben würde , so hat die Witwe , sofern die Ehe länger alsein Jahr bestanden hat und vor dem Eintritt der Dienst¬
unfähigkeit abgeschlossen ist , Anspruch auf ein Witwen¬
geld . Es beträgt dieses die Hälfte desjenigen Ruhegeldes,
welches der Ehemann bezogen hat oder bei Eintritt der
Dienstunfähigkeit bezogen haben würde , jedoch mindestens100 und höchstens 300 Mark jährlich.2 . Sofern die Ehefrau mehr als 15 Jahre jünger istals der Ehemann , bezieht sie das Witwengeld erst nachAblauf einer Wartezeit , deren Dauer dem Mehrbeträge des
Altersunterschiedes entspricht.

3 . Jedes nachgelassene Kind hat bis zum vollendten15 . Lebensjahre Anspruch auf ein Waisengeld . Es beträgtdieses für jedes Hinterbliebene nur vaterlose Kind ein
Viertel , und wenn es auch mutterlos ist , oder wird , die
Hälfte des bezeichneten Ruhegeldes . Die Bezüge der Wit¬
wen und der Kinder dürfen zusammen das Eineinhalb¬
fache des Ruhegeldes und 500 Mark jährlich nicht über¬
steigen . Ergiebr sich ein höhere : Betrag , so werden die ein¬
zelnen Bezüge in gleichem Verhältnisse gekürzt . Wenn das
Ruhegeld gemäß ß 2 Ziffer 4 gekürzt ist , werden die Wit¬
wen - und Waisengelder nach dem rechnungsmäßigen Be¬
trage festgesetzt

4 . Wenn die Witwe und die Waisen auf Grund von
Reichs - oder Landesgesetzen Unfallrenten oder sonstige Ver¬
sorgung vom Reich , einem Staat , einer Gemeinde odereiner sonstigen öffentlichen Korporation erhalten , ruht der
Bezug des Witwen - und Waisengeldes bis zu diesem Be¬
trage . Wenn eine Privatperson wegen Tötung des Ver¬
sorgers entschädigungspslichtig ist , so findet die Be¬
stimmung im § 2 Ziffer 5 entsprechende Anwendung.6 . Die Witwen - und Waisengelder werden von ein¬
ander getrennt auf den Monat berechnet . Ergeben sich
hierbei Bruchteile unter ein Zehntel Mark , so werden sie aufein Zehntel Mark nach oben abgerundet.

6 . Der Bezug der Witwen - und Waisengelder beginntmit dem Tage , bis zu welchem die Monatsvergütung , das
Krankengeld oder das Ruhegeld gezahlt wird , und endet
mit dem letzten Tage des Sterbemonats bezw . des Monats,in dem das 15 . Lebensjahr vollendet wird.

7. Wenn die Witwe sich wieder verheiratet , so endet
der Bezug des Witwengeldes mit dem letzten Tage des
Monats , in dem die Ehe geschlossen wird.

8 . Die Witwen - und Waisengelder ruhen für die
Zeit , während welcher der Berechtigte eine die Dauer von
einem Monat übersteigende Freiheitsstrafe verbüßt , oder
während welcher er in einem Arbeitshause oder einer

Besserungsanstalt untergebracht ist . Die Kürzung der Be^
züge etwaiger Mitberechtigter (vergl . § 3 Ziffer 3 ) wird'
hierdurch nicht berührt.

9 . Die Witwen - und Waisengelder werden am ersten
Werktage jeden Monats für den vergangenen Monat ge¬
zahlt.

8 4 . 1 . Die Ruhe -, Witwen - und Waisengelder werden
auf eine Pensionskasse (Pensionsfonds ) übernommen.

2 . Zu dieser Kasse haben die Angestellten , auf welchS
diese Bestimmungen Anwendung finden , so lange sie sich'
im Dienste befinden , einen Beitrag von einem Prozent ihrer
bei der Ruhegeldberechnung zum Ansatz kommenden Be¬
soldung , jedoch nicht über 1,25 Mk . monatlich , zu leistem
Dieser Betrag wird bei jeder Auszahlung der Monats¬
vergütung gekürzt . Während der Dauer einer zeitweiligen
Erwerbsunfähigkeit wird der Beitrag nicht erhoben , wäh¬
rend der Dauer einer militärischen Dienstleistung nur in¬
soweit , als die Monatsvergütuug weitergezahlt wird.

3 . Der Staat wird zu der Pensionskasse diejenigen
Beträge abführen , welche , soweit die Beiträge der Ange¬
stellten nicht ausreichen , erforderlich sind , die Verpflich¬
tungen der Kasse zu decken . Bis auf weiteres wird die jähr¬
liche Abführung aus 30 Mk . für jeden Kilometer der im
Betriebe befindlichen Bahnen festgesetzt.

Der regelmäßige Beitrag des Staates kann ermäßigt
werden , wenn und soweit dies im Hinblick auf den Ver¬
mögensbestand der Kasse und die ihr obliegenden Ver¬
pflichtungen thunlich erscheint.

4 . Unter Berücksichtigung dieser Bestimmungen wird der
für jede Finanzperiode in Aussicht zu nehmende Beitrag in
den Voranschlag der Eisenbahn -Bctriebskasse eingestellt.

5 . Die Kasse wird von der Eisenbahn - Direktion verwaltet.
Diese kann namens der Pensionskasse giltig Rechte erwerben
und Verpflichtungen übernehmen.

8 5 . Diejenigen Angestellten , welche in das im 8 4 Ge¬
zeichnete Rechtsverhältnis eintreten , erhalten hierüber eure von
der Eisenbahn -Direktion ausgefertigte Aunahmeurkuude.

ß 6 . 1 . Das Ruhegeld wird bewilligt , wenn der Ange¬
stellte wegen eingetretener dauernder Invalidität nicht mehr
imstande ist, seinen bisherigen oder einen diesem gleichzuachten-den Dienst auszuführen . 2. Wird ein Ruhegeldsempsänger
infolge Aenderung seines Zustandes wieder in seine frühereoder eine dieser gleich zu achtende Stellung gegen den Bezugdes früheren Diensteinkommens eingesetzt , so kommt mit dem
Zeitpunkt des Wiedereintritts das bisherige Ruhegeld in Weg¬
fall . Der Ruhegeldsempsänger kann die Wiedereinstellungunter solchen Umständen nicht ablehnen und verliert dis An¬
sprüche aus diesem Gesetz, wenn er den Dienst binnen einer
ihm unter Androhung dieses Nachteils gesetzten Frist nicht
antritt.

8 7 . 1 . Wenn ein Angestellter ohne dauernd dienstunfähig
zu sein , so lange erwerbsunfähig gewesen ist , daß der Bezugdes Krankengeldes aufhört , so kann ihm , falls im übrigen bei
ihm die Voraussetzungen für den Bezug des Ruhegeldes vor¬
liegen , von dem Tage an , mit welchem der Bezug des Kranken¬
geldes aufhört , für die fernere Dauer der vorübergehenden
Erwerbsunfähigkeit zeitweiliges Ruhegeld bewilligt werden.
2 . Die Zeit des zeitweiligen Ruhegeldsbezuges ist bei späterer
Festsetzung des endgiltigen Ruhegeldes aus die Dienstzeit nicht
anzurechnen.

8 8 . Alle auf Grund dieser Bestimmungen zu treffenden
Entscheidungen , insbesondere darüber , ob die in den 88 4 , 2
und 6 festgesetzten Voraussetzungen für den Beginn und die
Beendigung des Ruhegeldbezuges vorliegen , werden unter Aus¬
schluß des Rechtsweges von der Eisenbahn - Direktion erlassen,
gegen deren Entscheidung binnen einer Frist von vier Wochen
nach der Zustellung des Bescheides Beschwerde an das Staats¬
ministerium zulässig ist.

8 9 . 1 . Denjenigen Bediensteten , welche beim Inkraft¬treten dieser Bestimmungen in dem zum Ruhegeld berechtigenden
Dienstverhältnis stehen , wird die in diesem Verhältnis ver¬
brachte Dienstzeit aus die Wartezeit angerechnet . 2. Aus sie
finden die Bestimmungen auch Anwendung , wenn sie zu dieser
Zeit das 45 . Lebensjahr schon vollendet hatten . 3 . Diese Be-

Die DiamanLengrußen von
Kimberley.

Von Wilhelm Freege.
( Nachdruck verboten .)

Von den Städten des englischen Gebietes in Süd¬
afrika , in das gegenwärtig die Buren einen Vorstoß un¬
ternommen haben , ist Kimberley diejenige von der höchsten
Bedeutung , nicht sowohl wegen ihrer Größe , denn sie zählt
nur etwas über 30,000 Einwohner , sondern wegen des
Reichtums ihrer unmitelbaren Umgebung an den edelsten
der Edelsteine , an den gleißenden , feuersprühenden Dia¬
manten . Während noch vor dreißig Jahren Indien und
Brasilien die Hauptbezugsquellen für Diamanten waren,
sind sie jetzt gegen die südafrikanischen Diamantendistrikte
vollständig zurückgeblieben , und von der gesamten Pro¬
duktion an den sogenannten Kapsteinen liefern wiederum
neun Zehntel die Gruben um Kimberley.

Die ersten Diamanten Südafrikas würden im Oranje¬
fluß und Vaalfluß gefunden , wo man sie aus dem Geröll
der Flußbette in den river äiggiogs , den Flußwäschereien,
gewann . Mehrere Jahre hindurch ahnte niemand , daß
auch außerhalb dieser Flußgebiete Diamanten anzutreffen
wären . Erst im Dezember des Jahres 1870 fand man zu¬
fällig auf der Farm des Buren Du Toit auf dem Plateau
zwischen dem Vaal und dem Modder einige Diamanten,
und hier entstand nun «alsbald die erste der vier bedeu¬
tendsten Gruben Kimberleys , die Du Toit -Grube . Nicht
tauge darauf wurde die zweite Fundstelle auf der Farm
Booruitgigt des Buren de Beer entdeckt , die nur einen
Kilom ->i->r non per ersten Grube entkernt wer und B_ult-

fontein -Grube benannt wurde . Auf derselben Farm wurde
dann die dritte , nördlich gelegene de Beers -Grube ange¬
legt , und unweit dieser , etwas mehr nach Westen , traf
man auf die vierte Fundstelle , wo dis Colesberg -Kopje-
Grube entstand . Zwischen den beiden letzten Gruben wurde
von den herbeigeströmten Diggerscharen die Stadt Kim¬
berley gegründet . Infolgedessen erhielt später dieColes-
berg -Kopje - Grube den Namen Kimberley - Grube . Sie wurde
die ertragreichste von allen . In den folgenden Jahren
wurden noch an sechs anderen Stellen im weiteren Um¬
kreis von Kimberley diamcmtensührende Ablagerungen
entdeckt , die aber an Ertragfähigkeit die vier ersten Gru¬
ben nicht entfernt erreichen.

Die Umgebung von Kimberley zeigt , wie auch sonst
die Karrnwüste , an ihrer Oberfläche eine dünne Lage von
rotem Thon , unter dem sich stärkere Schichten von Kalk-
tufs hinziehen . Unter dem Kalktuff findet sich das so¬
genannte Rifs vor , das aus grünlich -grauen Schiefern be¬
steht . Dieses Riss nun wird an den Punkten , wo die
Gruben liegen , von kraterförmigen Kanälen durchbrochen,
deren Ausfüllungsmasse sich scharf von den Schiefern ab¬
hebt . Die bläulich - graue Ausfüllungsmasse , der blaue
Grund nach der Sprache der Diamantengräber , macht im
wesentlichen den Eindruck getrockneten Schlammes , der
zahlreiche Bruchstücke eines grün - oder blau -schwarzen , ser¬
pentinartigen Gesteins mit einander verkittet . Der blaue
Grund nun bildet die Lagerstätte der Diamanten . Aeußer-
lich machten sich die trichterförmigen Kanäle , bevor sie
abgebaut wurden , kenntlich durch kleine Erhebungen , die
von den umwohnenden Buren als Kopje , Köpfchen , be¬
zeichnet wurden . Der Durchmesser der Kanäle beläuft

sich aus 200 bis 300 Meter . Die Tiefe der Kanäle hat noch
nicht festgestellt werden können . In der Kimberley -Grube,
der tiefsten von allen , ist man bis 1300 englische Fuß
vorgedrungen , ohne damit das Ende der diamantführenden
Gesteinsschichten zu erreichen.

Anfänglich betrieben die Diamantgräber in den dia¬
manthaltigen Kanälen einen bloßen Raubbau . Die Gru¬
ben wurden in Parzellen von etwas über 80 Quadrat¬
meter , die Claims , eingeteilt , in denen ein jeder Digger
mit einigen gemieteten Kafsern auf seine Faust arbeitete.
De Beers zählt 591 , Bultfontein 886 , du Toits Pan 1430
und die Kimberley - Grube 331 Claims . Die Auswahl unter
den noch freien Claims stand einem jeden Digger frei.
Für jeden Claim waren dem Grundeigentümer wöchentlich
10 Schilling Entschädigung zu zahlen . Das Gestein wurde
mit der Spitzhacke losgelöst , von den Kafsern in Fellsäcken
herausgetragen , mit hölzernett Keulen zerkleinert und
mehrfach gesiebt . Der Rückstand von mittlerem Korn wurde
darauf in einer dünnen Schicht aus einem Tisch ausge --
breitet,u >nd nach Diamanten durchsucht . Im Laufe der
Zeit vertieften sich die Claims immer mehr und zwar in
einem recht verschiedenen Maße , da nicht in allen gleich¬
mäßig gearbeitet wurde . So bildete bald ein stark bear¬
beiteter Claim eine quadratische Vertiefung mit mehr oder
weniger senkrechten hohen Wänden , von denen sich fort¬
während Stücke ablvsten und Heruntersielen , während
langsam bearbeitete Claims als hohe Säulen stehen blieben,
die dann zuweilen einstnrzten und die Nachbarschaft über¬
schütteten . In der zuletzt angebauten Kimberley -Grube
ging man allerdings etwas umsichtiger zu Werke . Man
ließ hier zwischen den Claimreihen Verbindungswege be-



stnnnmngen finden auch Anwendung auf diejenigen Be¬
diensteten, welche zur Zeit des Inkrafttretens derselben zwar
schon bei der Eisenbahn-Verwaltung beschäftigt, jedoch nicht
gegen feste Monatsvergütung dauernd angestellt waren , sofern
sie innerhalb sechs Monaten nach diesem Termine gegen
Monatsvergütung dauernd angestellt werden.

810 . Der Bestand der früheren, auf Grund des Artikels20
des Gesetzes vom 19. März 1883, betreffend die Organisation
der Effenbahn-Verwaltung , eingerichteten Pensionskasse wird
unter Uebernahme der darauf ruhenden Lasten für die neue
Pensionskaffe vereinnahmt.

.
Artikel 3 . Die Artikel 19 und 20 erhalten die Ueber-

schnft: IV . Unterstützungs-, Pensions - und Beamten -Kranken-
Kasse.

Artikel 4. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Ge-
fetzes wird un Verordnungswege bestimmt.

Aus dem GrMenoatum.
» er N- chdruC unl-r-r mit «»V !won»««»eiSi>i ve-i-ben -n Origiualb-riSte

x-u -u-r Qu -L-N-Ngab » g-ftarr «-. Mitteilungen und Berich?«
»vkr lokal - Vorkommnisse sin » der Redaktion stets w-Lto-nmen.

Oldenburg, 16. November.
(Fortsetzung der Notizen ausdem Hauptblatte .)

* Ohmstede , 15 . Nov. Der Gesangverein „Fr o hsinn"
hält am Frertag , den 17 . d . Mts ., im Müggenkrug sein
dieZiähnges Tanzkränzchen ab, wozu der Turn - , Krieger- und
Junggesellenverein , sowie sämtliche Nachbarvereine eingeladen
find . Da die Festlichkeitendes Vereins in unserm Orte sehr
beliebt sind und der Saal des Herrn Rüdebusch auch diesmal
wieder aufs schönste dekoriert ist, so wird der Abend wohl
jedem Besucher zu einem sehr genußreichenwerden.

Wildcshausen , 15. November. Der hiesigeRad¬
fahrerverein veranstaltet am 26. November in W . Kolloges
Saal ein Reigenfahren, verbunden mit Ausführungen und
Ball . — Die elektrische Beleuchtungsanlage im hie¬
sigen Amt und Amtsgerichtsgerichtsgebände ist seit kurzem in
Thätigkeit ; es ist dazu von der Mühle aus eine besondere
Leitung angelegt. — Unser Turm wird infolge des Blitz¬
schlages einer gründlichen Reparatur unterzogen werden.

)J (( Wildeshausen , 15. Novbr . Herr Amtseinnehmer
Koopmannhat seineWahl in denStadtrat unter Berufung auf
Artikel ?, H 2, Absatz 4 der revidierten Gemeindeordnung abge¬
lehnt. Es tritt daher an seine Stelle derLohgerberH. Scheland,
der die nächst meisten, nämlich 24 Stimmen , erhalten hat . —
Bei der gc .̂eigen Treibjagd im dötlinger Holze (Staatsforst)
wurden 9 Hasen und einige Schnepfen erlegt. Bei den
Jagden , die kürzlich im benachbarten Hannoverschen von
bremer Jägern abgehalten wurden, sind verschiedene Rehböcke
und Ricken geschossen worden. — Am nächsten Sonntag hält
Herr Schulvorsteher Huntemann in der Abteilung Hunt-
losen-Großenkneten, welche in Frerichs Gasthause zu Huntlosen
tagt , einen Vortrag über Haftpflichtversicherung.

)Ji ( Dötlingen » 15. Novbr. Am 30. d. Mts ., 10 Uhr
vormittags , findet in Harms Wirthsause zu Neerstedt die
Wahl von 6 Mitgliedern des Gemeinderats statt , von
denen 3 zu den nach Art . 11 der Gemeiudeordnung wählbaren
Grund - bezw . Hausbesitzern gehören müssen . Es

"
scheiden aus

dem Gemeinderate aus die Herren : Baumann Hollmann zu
Ostrittrum , Baumann Joh . Lüschen zu Ohe, Baumann D.
Brockshus zu Brockshus, Naumann Herm. Aschenbeck zu
Barrel.

? Knifihaufen , 14. November. Der Gesangverein
„Frohsinn" hat nunmehr die regelmäßigen Uebungen wieder
ausgenommen. Als Dirigent fungierte bisher der Lehrer
Mefenbrink aus Neuende. Da derselbe zurückgetreten ist, hat
Lehrer Dierks aus Bant die Leitung des Vereins über¬
nommen. — Am Donnerstag , den 23. d . Mts ., findet Hier¬
selbst das erste Abonnementkonzert, ausgeführt von
Mitgliedern des Musikkorps des kaiserlichen 2. Seebataillous
aus Wilhelmshaven, statt . Nach dem Konzert ist Ball . —
Ter im vorigen Jahre in Rovers Gasthaus zu Fedderwarden
gegründete Gesangverein „Frisia" erfreut sich guten
Bestehens. Der Verein hat unter Leitung des Hauptlehrers
Gravemann zu Kniphausersiel seit mehreren Wochen die
Uebungen wieder ausgenommen.

k - Brake , 15. Nov . Der heute hier angekommene
Schuner „Marie Thun ", Kapitän Polenga , beladen mit ca.
350 Kubikmetern Espenstämmenvon Petersburg , hatte auf seiner
Herreise sehr schweres Wetter zu bestehen . In der Nordsee
verlor derselbe durch eine überkommendeSturzsee einen Mann
der Besatzung. Der Gesundheitszustand der Leute ist auf der
Reise kein besonders günstiger gewesen ; beim Einlaufen hier
waren noch zwei Leute krank. Da die Besatzung des Schiffes
höchstens 5—6 Mann beträgt , häuft sich die Arbeit in einem
solchen Falle für den übrigen Teil der Mannschaft lrasch an,
so daß diese oft Mühe hat , sie zu bewältigen.

Aus den benachbarte» Gebiete» .
Wilhelmshaven, 15. November. Die erste

Division des ersten Geschwaders hat heute die Ueber-
fahrt nach Kiel angetreten. Nach der Ankunft daselbst
werden Torpedo -Schießübungen in der Ostsee abgehalten.
Dann tritt die Division Ende dieses Monats die übliche
Winterreise nach Norwegen an , woselbst einige Tage . Auf¬
enthalt genommen wird. Am 14. Dezember wird dann die
Division wieder hierher zurückkehren und im hiesigen Hafen
überwintern , um die erforderlichen Ausbesserungsarbeiten für
das Frühjahr vvrzunehmcn. — Der zur Division gehörige
Kreuzer (Aviso ) „ Hela" ist hier verblieben und hat die
kaiserliche Werft ausgesucht , woselbst er für die Reise nach
England einen neuen Anstrich erhält . Es wird also ein
stattliches Geschwader sein , das der Kaiser den Engländern
vorführen wird : die Kaiseryacht „ Hohenzollern" , „Kaiser
Friedrich III .

"
, das bestarmierte moderne Linienschiff der

Welt , und der flinke Kreuzer „ Hela "
. — Der neue Chef der

hiesigen Polizeiverwaltung , Reg .-Assessor Dr . Mosler, hat
sein Amt angetreten.

<l Norderney , 14. November. Ein lang andauernder
und für Bauhandwerkcr und Bauarbeiter höchst unangenehmer
lokaler Maurerstreik ist hier kürzlich , nachdemer wochenlang
gedauert hatte, endlich doch beigelegt worden. Die Maurer
verlangten statt 45 Pfg . fortan 50 Pfg . Stundenlohn und
außerdem volle Berechnung der Stundenbruchteile . Da die
Bauunternehmer glaubten, diese Forderung nicht erfüllen zu
können, traten fast sämtliche (etwa 80) Maurer gegen den
Willen der Streikkommission doch in den Ausstand ein , durch
den zugleich die Bauhandwerker und Bauarbeiter , mit den
Maurern an 200 Leute, arbeitlos wurden . Der Streik wurde
mit großer Straffheit und bewunderungswürdiger Zähigkeit
durchgeführt. Allezureisenden Maurer,Deutsche und Holländer,
wurden bei Norddeich mit Reisegeld für die Rückfahrt versehen
und sofort wieder abgcschoben . Die hiesigen Maurer zogen
nach Borkum, wo sie für 40 Pfg . pro Stunde arbeiteten, und
nach den ostfriesischen Städten . Die großen Bauten , deren
Fortführung thatsächlich keinen Aufschub erleiden durfte , wie
beispielsweisedas neue 18klassige Centralschulgebäude, an dem
etwa 80 Mann arbeiteten, sowie der neue Pavillon VII des
Seehospizes„Kaiserin Friedrich" lagen völlig still. Endlich aber
unterlagen doch die Maurer . In der kürzlich erfolgten
Einigung ging man von seiten der Arbeitnehmer doch wieder
auf die alten Bedingungen ein , die sogar für die nächsten drei
Jahre als beiderseitig bindend schriftlich fcstgelegt wurden.
Damit ist der für die unmittelbar in Mitleidenschaft gezogene
Bauarbeitcrschaft so schmerzlich empfundene Lohnstreit der
Maurer nunmehr beendigt, und die Bauten nehmen wieder
ihren F ortgang.

Deutscher Reichstag.
101 . Sitzung vom Mittwoch , den 15 . Novbr.

Am Bundcsratstisch Staatssekretär v . Podbielski.
Bei schwach besetztem Hause beginnt die zweite Lesung der

Postvorlage,
zunächst des Artikels 1 , welcher unter Ziffer 1 das Briefge¬
wicht erhöht; ferner 2 . den Reichskanzler ermächtigt, die Orts¬
taxe auch auf den Nachbarortverkehr auszudehnen, und 3 . die
Zeitungsgebühren anderweitig zu regeln.

Zu Punkt 3, Zeitungsgebührcn (nach dem Kommissions¬
beschluß a . 3 Pfg . pro Monat , b . 15 Pfg . jährlich bei wöchent¬
lich einmaligem oder bei noch seltenerem Erscheinen und eben
so viel für jede weitere Ausgabe in der Woche ; endlich v . 10
Pfg . jährlich für jedesKilogramm des Jahresgewichtes , jedoch
unter Gewährung eines Frcigewichts von je 1ÜZ jährlich für
soviel Ausgaben, wie der Gebühr zu b unterliegen), liegen
zahlreiche Anträge vor.

Abg. Marconr (Centr .) legt dar , daß unter allen Um¬
ständen die kleine Provinzpresse gegen die Gefahr geschützt
werden müsse , von der großstädtischenPresse unterdrückt zu
werden. Dies werde, wie seine Partei glaube, am besten er¬
reicht werden durch einen von ihm gestellten und von seinen
Freunden unterstützten Antrag , wonach die Zeitungsgebühr
wie folgt zu bemessen sei : a . nur 2 Pfg . für jeden Monat
der Bezugszeit, k . für jedes wöchentliche Erscheinen jährlich
12 Pfg . in der ersten Zone und 18 Pfg . in der zweiten Zone,
o . für jedes Kilogramm Jahresgewicht 8 Pfg . in der ersten
und 12 Pfg . in der zweiten Zone . Die erste Zone soll 75
krn Umfang vom Erscheinungsort umfassen. Auch solle Frei¬
gewicht, genau wie die Kommission dies beantragt , gewährt
werden.

Staatssekretär v. Podbielski hebt hervor , daß die Zei¬
tungsgebühren schon seit Jahren die Kosten der Zeitungs¬

beförderung nicht decken '
, wenn man auch immer dabo»

spreche, daß die Post so viel verdiene . Der Antrag des
Abg. Marcour bringe eine zu große finanzielle Einbuße
Ueberdies bedeute der Zonentarif zweifellos einen Rück¬
schritt . Er bitte deshalb , es bei den Beschlüssen der Kom¬
mission zu belassen ; dieselben seien das Minimum dessen,
was die Postverwaltung acceptieren könne. Auch seien die

Beschlüsse der Kommission durchaus geeignet , die kleine
Presse erstarken zu lassen.

Abg. Horn (natlb .) beantragt folgende Zeitungs-
gebühren : a ) zwölseinhalb Prozent vom Abonnemems-
preise , b ) je 12 Pfg . jährlich für jede Ausgabe in der

Woche , c) nur 5 Pfg . jährlich pro Kilogramm Jahres¬
gewicht.

Direktor im Neichspostamt Krätke bittet , auch diesen
Vorschlag abzulehnen . Wenn er auch Mehreinnahmen für
die Verwaltung in Aussicht stelle, ein Beibehalten des

Prozentsatzes vom Preise empfehle sich nicht, denn wie
man auch den Prozentsatz bemessen werde , stets würde die

Postverwältung in Bezug auf das , wieviel sie an Gebühr
erhalte , von den Verlegern abhängig sein.

Abg. Diebe (Soz . ) widerspricht ebenfalls dem Fort¬
bestehen der Prozentualgebühren , bei der die Post bei
den sonst gleichen Leistungen von der einen Zeitung so
viel , von der anderen nur so viel erhalten werde . Was
die Kommission Vorschläge, sei durchaus annehmbar ; ge¬
rade die Prozentualgebühren begünstigen nur die Jn-
seratenblätter , denn gerade diese seien in der Lage , dank
ihrer vielen Inserate den Abonnementspreis niedrig zu
normieren . Zu bedauern sei nur , daß die Kommission nicht
auch gleich die Bestellgeldfrage geregelt habe.

Abg. Dertel ( kons . ) äußert sich gleichfalls gegen jed¬
wede Prozentualgebühren vom Abonnementspreise , da
bei diesem System die Verleger cs ganz in der Hand hätten,
der Post vorzuschreiben , was sie für ihre Leistungen zu er¬
halten habe . Die Herabsetzung der Gebühren ad a nach
dem Anträge des Abg. Marcour aus nur 2 Pfg . sei ihm
durchaus genehm , aber wenn dadurch , wie der Staatssekre¬
tär behaupte , ein Ausfall von 800,000 Mark entstände , so
glaube er nicht , daß seine Freunde dem zustimmen würden.
Seine Partei glaube jedenfalls , daß mit den Kommissions¬
beschlüssen das Interesse der kleineren und mittleren Presse
gewahrt werde, und sie werde sich deshalb auf den Boden dieser
Beschlüssse stellen, wogegen ne auch den Zonenantrag des
Abg . Marcour ablehnen müsse. Redner widerspricht schließ¬
lich noch einem inzwischen eingegangencn Anträge des
Abg. Pachnicke, dem Verleger im Falle der Selbstverpackung
der Zeitungen eine Vergütung von 5 Pfg . pro Hundert
verpackter Zeitnngsnnmmern zu gewähren.

Abg. Dasbach (Centr .) empfiehlt dringend den Antrag
Marcour . Die Post habe alle Veranlassung , einen so guten
Kunden , wie doch die Zeitungsverlegsr seien , auch gut zu
behandeln . Der Zonenvorfchlag entspreche überdies durch¬
aus der Gerechtigkeit, auch können die Unterscheidungen
nach Zonen keinensalls solche Schwierigkeiten machen für
die Verwaltung , wie dies behauptet werde . Wenn nötig,
solle man lieber das Gesetz nochmals an die Kommission
zurückberweiscn. Am besten sei es, daß das Gesetz erst
nach Ablauf eines weiteren Jahres zustande komme, als
daß man es überhaste.

Staatssekretär v . Podbielski : Von einer Ueberhaftung
könne doch Wohl gerade bei diesem Gesetz nicht die Rede
sein . Wie lange sei darüber wohl beraten worden ! Ganz
unmöglich sei es , um die Schwierigkeiten eines Zonen¬
systems zu beseitigen , etwa den Verlegern einen Einheits¬
preis borzuswreiben , wie Abg. Dasbach es wolle.

Abg. b . Czarlinski (Pole ) hält dafür , daß bei Annahme
der Kommissionsbeschlüsse die kleine Presse sehr geschädigt
werden würde . Für diese stelle sich eine zu große Er¬
höhung der Gebühren heraus . Und glaube man , daß die
kleinen Verleger dies tragen könnten ? Ein solches Gesetz
dürfe nicht zur Annahme gelangen , sondern müsse lieber
nochmals au die Kommission zurückgehen.

Staatssekr . v . Podbielski : Die Herren Verleger rechnen
Ihnen immer ihre ganze Auflage vor , verschweigen Ihnen
aber , daß von den kleinen Zeitungen immer nur ein ganz
geringer Teil der Auflage durch den Postdebit geht . Redner
giebt hierfür Beispiele an.

Abg. Müller -Sagan (sreis.) erhebt Einspruch gegen noch¬
malige Verweisung an die Kommission . Was an Material
nötig sei , sei bereits in der Kommission erbracht . Die Zu¬
rückverweisung würde allein nur eine Vertagung sä calsu-
ckas graeoas bedeuten. Redner bekämpft sodann dis An¬

träge der Abgg . Dasbach und Marcour.
Abg. Graf v . Bernstorff -Lauenburg (Rcichsp.) hält die

stehen, die wenigstens die Fortschaffung der ausgelesenen
Gesteinsmassen auf Karren ermöglichten . Da sich aber die
Claims auf beiden Seiten der Verbindungswege mehr
und mehr vertieften , so ragten diese bald als hohe Mauern

auf , die nun abermals mit der Gefahr des Einsturzes
drohten . Zudem war das Gestein der Verbindungswege
ebenfalls diamantenführend . Man sing daher später an,

auch dis Verbindungswege abzubauen und errichtete nun

rings am Rande der Grube hohe Holzgerüste mit Winden,
mit denen an Drahtseilen die Eimer , die mit dem Gestein

gefüllt waren , heraufgezogen wurden . Die Grube bot zu
dieser Zeit einen Anblick, als ob sie mit einem Netz von

Spinnenfäden überzogen wäre.
Aber auch dieser Zustand war von keiner Dauer . In¬

folge des regellosen Betriebes rutschten große Gesteins¬
massen vom Rande der Gruben in die Claims , beispiels¬
weise im Jahre 1882 bei der Kimberley -Grube ein Riff¬
stück im Gewicht von 350 Millionen Kilogramm , Gruben¬

wässer stellten sich ein , und mit der zunehmenden Tiefe
wurde die Herausschaffung des blauen Grundes immer

schwieriger . Der Bewältigung derartiger Hindernisse war

der einzelne Claimbesitzer nicht gewachsen. Allmählich
wurden mehr und mehr Claims in den .Händen kapital¬
kräftiger Digger vereint , diese schlossen sich wiederum zu¬
sammen , und aus solchen Vereinigungen bildeten sich all¬

mählich die .Aktiengesellschaften.
Die Führung dieser Aktiengesellschaften übernahm

tzgld Ue .Gesellschaftde Beers Consolidated Mines Limited.

Wie einflußreich diese Gesellschaft gegenwärtig ist, geht
daraus hervor , daß von den 2 415655 Karat Diamanten,
die im Jahre 1890 gewonnen wurden , 2195112 Karat im

Werte von über 67 Millionen Mark ihr allein zufielen.
Mit der Bildung der Aktiengesellschaften begann die Aera

des bergmännischen Abbaus und des Maschinenbetriebes,
wie er jetzt auf den vier Hauptgruben üblich ist . In den

blauen Grund werden gegenwärtig Schächte getrieben , von

denen die Stollen abgehen . Die Gruben , in denen die fast
nackten, schweißtriefenden Kaffern das Gestein mit der

Spitzhacke ablösen , sind elektrisch beleuchtet , Dampfma¬

schinen bewegen die Förderwagen auf Schienen , Dampf¬

maschinen heben die Behälter mit dem blauen Grund zu

Tage , und Dampfmaschinen setzten die Apparate in Be¬

wegung , in denen die Gesteinsmassen gewaschen werden,
um die Diamanten freizugeben . Jedoch sind zu diesem letz¬
teren Prozeß nicht alle Gesteinsmassen sofort verwendbar.
Aus einigen Gruben muß das geförderte diamanten --

führende Gestein erst einem Aufbereitungsverfahren un¬

terworfen werden . Zu diesem Zweck wird das Gestein in

großen gepflasterten und umzüunten Feldstrecken ausge¬
breitet und der Einwirkung der Witterung überlassen . Un¬

ter Umständen vergehen bis zu neun Monaten , ehe es so
mürbe geworden ist, daß er verwaschen werden kann.

Der Wert der Diamanten macht es erklärlich , daß die

eingeborenen Arbeiter , trotzdem sie fast nackt gehen und

fortgesetzt bewacht werden , dennoch zahlreiche Diebstähle

begehen . Um diese zu verhindern , hat man neuerdings!

das sogenannte Compound -System eingeführt . Man hält
die farbigen Arbeiter während ihres dreimonatlichen Kon¬

traktes in hohen , mehrere Morgen großen Gehegen , die

von einem Drahtnetz übersponnen sind und sorgfältig be-

! wacht werden . In den Gehegen befinden sich die Hütten der

j Kaffern , aber auch Verkaufsstände mit Nahrungsmitteln,
Schulhäuser , Kirchen und Badeanstalten . Die Farbigen
kommen ausschließlich mit Beamten der Gesellschaft in

Berührung und verlassen die Gehege nur , um zur Arbeit

in den Gruben zu gehen . Am Schluffe des Kontraktes

werden sie vor ihrer Entlassung nicht nur genau unter¬

sucht, sondern sie erhalten auch sehr kräftig wirkende —

Laxiere , um etwa verschluckteDiamanten an das Tageslicht

zu befördern ! Die Eingeborenen befinden sich bei dieser

Behandlung ganz wohl, sodaß sie häufig ihre Kontraktst

erneuern.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß gegenwärtig die Welt

im Jahre ungefähr für 80 Millionen Mark Diamanten zu
Schmucksteinen und zum technischen Gebrauch zu kaufen

pflegt . Um den Preis nicht zu drücken, baut man daher
in Kimberley jährlich nur 3 Millionen Karat Diamanten
im Gewicht von 600 Wogramm ab . Die Gesamtmenge
der seit 1867 gewonnenen Steine beträgt 51 Millionen

Karat oder 210 Zentner . Sie würden eine Kiste füllen/
die 5 Fuß lang und breit und 6 Fuß hoch ist und einen!

Wert haben würde von 1252 Millionen Mark ,
'



ToW fiw MMgeW vorbereitet und die Beschlüsseder KoM-
Mission für annehmbar.

Wg . Dasbach (Centrum) tritt nochmals für das Zonen¬
system ein.

Staatssekretär v . Podbielski : Durchführbar ist ein solches
System allerdings , aber je komplizierter ein System ist,
desto schwieriger ist es durchzuführen . - ^ ^

Inzwischen ist noch ein Antrag Dietz eingegangen , in
den Kommissionsanträgen die Monatsgebühr aus 2 Pfg.
statt auf 3 Pfg . zu bemessen.

Abg. Eickhoff (fr . Vp .), ist für die Kommissions¬
beschlüsse , empfiehlt nur eine Bestimmung , daß im Falle
der Selbstverpackung die Verleger 10 Pfg . für je 100 ver¬
packte Zeitungsnummern an Vergütung erhalten sollen.

Abg. Pachnicke empfiehlt seinen Antrag.
Staatssekretär v . Podbielski betont daß dieser Antrag

360,000, der Antrag Eickhofs 520,000 Mark erfordere . Die
Kommissionsbeschlüsse stellten ein Kompromiß dar , an dem
er festzuhalten bitte.

Darauf wird abgestimmt . Das Resultat ist einmütige
Annahme der Ziffern 1 und 2 (Erhöhung des einfachen
Briefgewichts und Ausdehnung der Ortstaxe aus den Nach-
-barortsverkehr ) . Ziffer 3 wird in der Fassung der Kom¬
missionsbeschlüsse angenommen ohne wesentliche Aende-
rungen ; von den dazu vorliegenden Anträgen werden die
Anträge Dietz (2 Pfg . Monatsgebühr ) und Dasbach (Strei¬
chung der Vollrechnung für das angefangene Kilogramm)
angenommen . Schließlich wird der ganze Artikel 1 in der
so festgesetzten Fassung angenommen.

Heute 1 Uhr Fortsetzung.

Handel , Gewerbe und Verletze.
Oldenburg , 16. Novbr. Kursbericht derOldenburgischen

un»
Svar» und Lsih-Bank.
3 '/- pCt . DeuüLr Reichsanleihr« abgest,,

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt. do. vo. . . . .
ZpCt. do. do.
3 '/ , pCt. Alte Oldenb. KonsolS
3 V, PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
3 '/, pCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb . Drämien -Anleibe .
3 '/, PCt. Preußische konsolidierteAnteihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 .'
3 V. vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do . do. .
4 PCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollbammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen .
3 '/, M . Butjadinger Amtsv . , Hohenkuch.
3 V, PCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 V, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe .
3 '/, pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe
4 yCr . Elberfelder Stadt-Anleihe . . .
4 vCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen
4vCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar. .4 pCt. Rjäsan -Uralsk- Eis .-Prior ., staarl. garant.
4 pCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 ftk.

und darunter) .

Ankauf Verkauf
VC -. . vCt.

97,90 98,45
97,90 98,45
89,40 89,95

97,5096,50

96,50
86,50 87.50

98 99
128,40 129,20

97,60 98,15
97,60 98,15
89,45 SO
99,50 100,50
99,50
97

100,50

96,50 97,50
92,70 93,25
92,30 93.05

100,90 —

99,50 —

97,95 88.50
98.5097,95

92.70 93.25

3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäken, garantiert LS 56,KL
(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/<PCt. höher) '

4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025Mk .) 97,50 98,25
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99, staatl. gar. — —
3 '/, PCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Crev. Akt. Bank

Ser. VII . «. IX., unkündbar bis 1907 92,95 93M
4 PCt. do. do., SerieXVII, unkündbarbis 1906 100,70 101
3 Vs pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 92,70 93
4pCt. do. do. , Serie I. „ „ 1909 . 100,45 100.75
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 101 102
4 pCt. Warps -Svinnerei -Priorit . . rückzahlb . 105 104 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar) . . — —
Oldmb . Glashütten -Aktien (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . — —
Wawsip.-Prior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mt. 169 169,80

„ „ London „ „ 1 L. „ « 20,365 20,465
„ Rew-Uork „ „ 1 Doll. « » 4, ' 75 4^25

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,69 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eifenhütten-Aküen (Augustsehn) 164,90 PCt. bez.
Oldenb. Lerstcher.-Gesellschafis-Aktien ver St. —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pEt.
DarlehenszinS do. do. 7 vCt.
Unser Zins für Wechsel 6 vCt.

vo. do. Konro-KorreM 5 vCt.

Lchivcke -Kelkllils.
Edewecht . Der Handelsmann

(Herdes zu Altenoythe läßt am
Knstag , ilen21. Ml», h . I .,

nacht« . 2 Uhr ans.,
bei Gehrels ' Gasthause hies . : ^

H—-D große Nh kleine
Schweine, hmnter
mehrere gute ZttlhUmeine,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Menhnrg. Lllilhlv .-WWllst
Abteilung

Rastede - Wiefelstede.
Arsammtung

in Wiefelstede am Sonntag , den
19 . November » nachm . 4 Uhr , in
Tapkens Gasthause.

Tagesordnung : 1 . Mitteilungen
des Central -Vorstandss und Landes¬
tierschau 1900. 2. „ Wie sollen wir
junge Obstbäume pflanzen und welche
Sorten sollen wir pflanzen?" Referent
Herr W . H . Kraatz, Rastede. 3. Vor¬
trag des Herrn Assistent Gottwald,
Oldenburg , über : „Die wichtigsten
Futtermittel bei der Winterfütterung
des Milchviehesund der Mastschweine."
4 . Verschiedenes. Ausnahme neuer
Mitglieder . Hebung der Beiträge.

MM. « aus
einer bei Rastede belegenen
Kausmannsstelke.

Rastede . Die von G . Jaspers
zu Hostemost nachgelassene, bei
Rastede an der Chaussee belegene
Hausmannsstelle , bestehend aus
neuen Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden und 40,0759 Ira
Ländereien bester Bodenbeschaffenheit
und sehr ertragfähig , soll Erbteilungs¬
halber öffentlich verkauft werden,
mit Antritt znm 1. Mai 1900
resp . 1. Mai 1901.

Der öffentliche Verkanfstermin
findet statt am

Mtmlh , de« ZS. MM.,
nachm . 4 Uhr,

in Indorfs (nicht Grass ) Gast¬
hause in Rastede.

Die sogen . Ellerwische kommt in
mehreren Abteilungen, auch im ganzen,
und andere Ländereien, wie Kauflustige
cs wünschen, zum Verkaussaufsatz.

Kauflustige ladet ein
I . Degen, Aukt.

Seefische,
Schellfische , Scholle , Tarbntt,
Steinbutt , Seezunge , Rotzunge,
Kabliau empfiehlt
UWMW „Miste",

Gaststraste 6.
Fernsprecher 165.

Hmbmgtt ElMslM
l-eopolll Roses L Lo.

Zu den Weihnachts-Arbeiten empfehlen wir unser

sehr . I
'

LiW iifMßietkk WM-
Tischlänfer von 90 ^ an

mit Hohlsauni.
Tischdecken von 70 an

mit Hohlsaum.
Tabletts jvon 3 ^ an.
Servierdecken v . 65 ^ an.

Paradehandtiicher von 55 ^ an.
Nachttaschen von 30 ^ an.
Wäschebeutel von 85 ^ an.
Wandschoner von 45 ^ an.

Reisehnllen von 1,25 ^ an.
Schirmhiille » von 70 ^ an.
Kommodendecken v. 100 ^ an.
Klammerschürzen v. 60 an.

A Kongreß-, Kanavas-, Ktarninstoffe U
Wujterferüge Schutte Kckttorden Kissen Hosenträger

von 75 ^ an . von 130 ^ an . von 123 an . von 75 ^ an.

«z Zum Besticken in großer Auswahl: Zo
Zeitungs - und Schreibmappeu , Bttrstentaschen, Schlüffelhatter,

Messer - uud Gabelhülleu , Photographierahmen , Uhrhalter,
Marken - u. Kartenkasten, Reifeneeessaire , Nadelkissen,

Tabak- und Crgarrenkaften, Cigarrentaschen , Löscher re.

KriWkasitii Rnsljettk. Kmattk. n) KmWhkHen
von 8 an, von 28 ^ an , von 50 ^ an , von 45 ^ an.

Kragen- u . WanscheiikastenvöttVM . an, Hascheniuchkasten MlZPsg . au.

AI LKkses/ 'sch
Achternstraße 34,

empfiehlt für die Winter -Saison:
Unteeziehzeuge für Herren u. Damen,

Normalhemden , Normalhosen , Unterjacken, gestrickte
Westen , Socken, wollene Damen - u Kinderstrümpfe,
Handschuhe in Glacee u. Trikot, wollene Tücher,
Schulterkragen , Plaids , Kapotten , ferner : Korsetts,
Taschentücher, Schürzen , Portemonnaies , Cigarren-
taschen, Umhängetaschen , Photographie -, Postkarten-
und Liebigs -Albums , Ledertaschen, Schreibzeugs,
Rauchserviee, Broschen , Ketten , Haarpfeile , Schlipse
und Krawatten , Leinen -, Gummi - « . Papier -Wäsche,
Wachstuchdecken, Marktkörbe, Messer , Gabeln und
Löffel , Seife , Bürsten und Kämme , Regenschirme
von 1.25 Mk. an. Ausgezeichnete u. fertige Leinen¬
sachen . Muftersertige Schuhe und Hosenträger,
Kongreß - und Läuserstoffe, Stickseide, waschecht,
Docke 4 n. 1V Pfg ., in allen Farben.

r/> _ GabelsbergerscherGabelsbergerscher^ Stenographen-Berein
Sonnabend, abends 9 Ühr, im Landesgewerbemnseum

aw Stau:
Nem Achs für AHM.

Honorar 6 Mk.

WM- Hanssegen in schöner Auswahl von 10 Pfg. an . -MW
Wir führen zu den billigsten greifen die besten HualiLäLen

Strick - ««!> Welglmc, TAzimc. Nillglmic, SSkelWm.
Vssekeedte 8tie!t8eil!ö, reMzfkvolle . Irjsgsm

in großem Farbensortiment.

In empfehlen wir:
Arbeitsständer , Näh- , Schlüssel - , Papier- und Theelöffelkörbe

nebst daz » paffenden Deckchen in Filz nnd Leinen.
SvstvUlMKM llLvd LllLMLrts lNVrüsn prompt LULßsMdrt.

4
Berkans

einer

ObevLetheObevLethe.
Der Mühlenbesitzer G . Alb er S

das. beabsichtigt, wegen anderweitiger
Unternehmung seine an der Warden-
burg -Oberlether Chaussee belegene

Zllüsitenkestßung,
bestehend ans einer holländischen
Wind - nebst anliegender Dampf¬
mühle , enthaltend Roggen- , Sicht-
und Pellgang und vollständigeSägerei,
einem neuen Wohnhaus « nebst

Schweinestallund xlm. 10 ba Garten - ,
Acker - und Wiesentändereien öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1900 durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen zu lassen , und findet erster
Verkaufstermin am

Sonnabend,
den 18 . November d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Gras ' Wirtshaus « zu Ober¬
lethe statt.

Die Ländereien sind bester Bonität
und liegen in der Nähe der Gebäude.
Die Mühle befindet sich in gutem
baulichem Zustande uud hat einen
besten Kundenkreis aus den umliegen¬
den 5 Ortschafteii.

Käufer ladet ein>
W . Gloystein , Aukt.

Hude . Der Wirt Herm . Hohn¬
holt zu Hiddigwardermoor läßt
seine von H . Kleiner angekaufte, direkt
an der im Bau begriffenen Chaussee
belegene

Besitzung,
Wohnhaus , Scheune und 3 ba 60 ar
beste Ländereien nochmals am
Sonnabend, 25 . Nov.,

abends 5 Uhr,
in seiner Wohnung Zum Verkauf «mf-
setzen. Ans obiger Besitzung ist seit
einiger Zeit Wirtschaft mit sehr gmem
Erfolge betrieben. Auch ist für die¬
selbe der günstigenLage halber Hand¬
lung und Bäckereibetrieb bestens zu
empfehlen.

G . Haverkamp , Aukt.



Ach . MrschmMe
MM Mordes

werden alle diejenigen Personen,
welche den Pächter Dredrich
Jüchter aus Strückhausermoor an
den Nachmittagen und Abenden des
26. und 30. Oktober d. Js . gesehen
haben, dringend aüfgefordert, sich un¬
verzüglich bei mir oder der nächsten
Gendarmeriestation zu melden.

Oldenburg , 1899 November 12.
Der Untersuchungsrichter.

I . V . :
B ö d e k e r.

den hiesten Staatsforsten sollen
verkauft werden:

l . am Dienstag,
den 28 . Novbr . d . I .,

m Revier We:
ca. 130 sin Kiefern, vorzüglicheSäge¬

blöcke und starke Balken
bis zu 40 cm Mitten-
durchmefferu. 22 m Länge,

» 20 „ Kiefern, schwächere Balken
und Sparren,

, 15 „ Buchen,Nutz- « . Brennholz,
„ 30 „ Eichen, Bau -, Werk- und

Pfahlholz,
» 56 „ Buchen- u . Eichen-Brenn-

holz und
, 60 „ Laubholz-Brennreisig.

Käufer versammeln sich morgens
10 Uhr bei Nr . 1 der Kiefern auf der
Abtriebsfläche am Klattenhofer Wege;
die Entfernung vonderEisenbahnstation
Immer beträgt etwa 2 km.

Amt Wildeshausen , 1899 Nov .13.
_ Bucholtz.

Jmmobilverkaus
z«

Wardenburg.
Der Brinksitzer Hern ». Mönninch

daselbst beabsichtigt, umständehalber
seine mitten im Dorfe Wardenburg
anderWardenburg -OberletherChaussee
belegene

Grinkfitzerstelle,
bestehend aus dem Wohuhause,
einer Scheune und 4,9187 da
Garten - , Acker - u . Wiesenländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt zum
1. Mai 1900 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen , und findet letzter
Derkaufstermin am

Montag,
- enÄ^. Nov . d. I . ,

nachm. 6 Uhr,
in Arnkens Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einlade.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag aus das Höchstgebot erfolgen.
_ W . Gloystein , Aukt.

Am Dieilstüz,
-es21. MeinderZs .,

morgens S Uhr anfgd .,
werde ich im großen Saals von
DoodLs Etablissement , Alsxander-
straste Nr . 1, öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gr. Reole, 1 gr. Tresen,
1 ruchb . Spiegel, 1 Sofa,
1 gr. Tisch,

ca. 2000 Paar
diverse

Handschuhe
für D« s ss- Sem«

aus Glacee , Seide, Halbseide,
dän . Leder, Leinen, Krimmer

und Trikot.
Die Handschuhe sind

Ware . Der Zuschlag erfolgt
auf Höchstgebot.

I . H . Schulte, Aukt.
Wiefelstede . Am Donnerstag,

LS . Nov . d . I . , werde ich die Heide
auf meinem zu Hollen belegenen
Moore , ca. 5 Hektar (beste Futter-
und Strenheide), in Abteilungen mit
Zahlungsfrist verkaufen.
_ _ Heinr . Nabe.

Dalsper . Zu kaufen gesucht ein
junger , wachsamerHanshnnd , wenn
möglich Neufundländer oder Bern¬
hardiner Abstammung. Offerten mit
Preisangabe erbeten.
_ I . H . Gloystein.

in Seide, Moiree, Velour u. Tuch
2,65 m weit — in ganz neuen hoch¬

modernen Farben und Fayons.
Bmimwolleue Velour - Röcke

von 1,25 bis 2,50 ^5

VLsosiorNever,
Schnttingstraste 8.

MchenschiitM
schwarze u . weiße Tändelschürzeu,

bessere Wirtschaftsschürzen,
nur eigene Fabrikation.

Baumwollene Schürzen-
und Kleiderstoffe.

Nlsvüor Msvsr,
Schnttingstraste8.

pr . Vs Kilogramm 15 Pfg .,
^ 61886 MQKrLSIL-

pr . Vs Kilogramm 6 Pfg .,
empfiehlt_ I . G . Stöltje.

Stearinlichts,
pr . Vs Kilogramm 55 Pfg ., empfiehlt

Stöltje.
Nadorst . Zu verkaufen eine güste

Knh und ein Bullenkalb.
Diedr . Helms.

empfiehlt
DÄ . rÄOLLirLLÄI :-

1 . Dobberrstraste 15,
Aprikosen, Wrünelken,
IfirstHe .UssattmenokneSteine
UW

"
Maronen,

- MD
leicht mürbekochendeLinsen,

,, „ bunte ». Meiste
Bohnen,

» „ grüne u. gelbe
Erbsen,

„ " do .do. geschälte.

Jer Misßs«s -BM
wird Mittwoch und Donnerstag , den
15 . und 16 . November, von morgens
10 Uhr an im Casino stattfinden.
Jedermann wird freundl . eingeladen,
sich daran zu beteiligen. Geschenke
werden noch am 14. d . M . im Casino
dankbar entgegengenommen.

Im Namen des Vorstandes:
Frau Geh. O .-K.-R . Ramsauer.

Ein in der Nähe der neuen Stadt-
knabenschnle belegenes, 1897 neu er¬
bautes , schön eingerichtetes

Slius mit Min Gürte«
steht zum beliebigenAntritt preiswert
zu verkaufen.

Offerten unter D . A . 1V an die
Exped. d . Bl.

Jmmobilverkails
z«

Wardenburg.
Der Brinksitzer Hinr . Mönninch

daselbst beabsichtigt, seine im Dorfe
Wardenburg belegene olim Eggers

Mrinkstherkeü
'e,

bestehend aus dem Wohnhaus«, 2
Scheunen und 13,4760 b» Garten -,
Acker - und Wiesenländereien bester
Bonität,

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1900 durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen, und
findet letzter Verkaufstermin am

Montag,
den 2 ^. Nvv . d . J . ,

nachmittags « Uhr,
in Arnkens Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einlade.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag auf das Höchstgeboterfolgen.

W . Gloystein , Aukt.

Lll
stk keseWstSibexb, Sochjeite«, Vereine s. -erst.

zu billigen Preisen verleiht

Fm M. Heineulan »», AMüße 18.
Bei größeren Aufträgen entsprechend billiger.

Um prompt liefern zu können, bitte rechtzeitige Bestellung.

Emen sogenannten Kaffee
geben auch gebranntes Korn, gebrannte Gerste oder geröstetes
Malz , die ja alle unter dem Namen „Malzkaffee" in den
Handel kommen . Von einem wirklichenMalzkaffee kann man
aber doch nur da sprechen , wo sich mit dem Malz Geschmack
und Geruch des Bohnenkaffees vereinigen, wie das bei dem
patentierten Kathreiner der Fall ist . Züm Schutz seines Aromas
kommt Kathreiners Malzkaffee nur in plombierten Paketen
zum Verkauf, — mit den lose ausgewogenen Getreidekaffees

darf man das Fabrikat niemals verwechseln.

Ldr ! 8ldsllm-
8ciiMek.

« 1 . 4,80
bei vorheriger

Lasse M . 5,— pr.
Laebu .) versende
franko eine reich

sortierte Liste,
sutd . 300prächtig.
Lachen , als eoht

versilb . kugeln
und Lien, perlen,

üherspcnn . glänzende u . bemalte
ptiLntaeissavIien , llisrspfon , singvl
mit „ Lßro sei Koit in der stäke",
ösumspitrs , Irompstelisn , Klövk-
vhen , Vögel, kuftdallon , 81vrnv etc.

41» goigads enthält jede Liste
Lvgelshaar , Lonkekthalter und
einen m . ölaskrüvhten pravklv.
garniert , pruvlitkorb (Orösss
20X15 cm).

für Misdorvorksufsr!
Lortim . 2u Nk . 10 dis 20 u . mehr.

L11L8 Orvioer Vetters 8v1m,
l.auseks , Thüringen 200,

gsgr . 1820 . Lieferant kürstl . Loks.
Viele ^ .nerkennuogsschreihen.

Wohne jetzt
Ecke der Haaren - und

Mottenstraße,
1 Etage.

Wiefelstede . Erinnere nochmals
daran , daß Forderungen vom Jahre
1898 und früher, welche bis znm
SV. November d . I . noch nicht
reguliert sind, alsdann einem Rech¬
nungssteller übertragen werden.

Heinr . Rabe.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein goldenes Armband
zwischen Bahnhofshotel und Bahnhofs¬
platz 3 . Daselbst gegen gute Be¬
lohnung abzugeben.

Zu belegen und anzu-
leihen gesucht.

Harsi 'Kl'II OM -, Geschäfts!., Beamte,
MMlM coul. in jederHöhe. Rückp . '.

» vrlli » Zsv . 18 . 470 » a. S.3
Anzuleihen gesucht auf so»

fort oder spater auf gute
Hypotheken 17.000 Ml.,
10,000 Ml , 7000 Ml,
5000 Ml und kleinere Kapi¬
talien. Zinsfuß 4—57» .

E . Memmen , Aukt.,
Theaterwall 9.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai 1900 an

ruhige Bewohner eine herrschaftliche
Oberwohnnng , bestehend aus
7 Zimmern , Küche nebst Zubehör.

H . Onke « , Stau 10.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Lehmden b. Hahn. Gesucht auf
möglichst sofort ein zuverlässiger
Knecht zum Milchfahren.

H . Spille.
Gesucht ein jüngererlLorrrnris

für ein Holz - und Baumaterialien-
Geschäst. Offerten unter W . S11L
an die Ann .-Exp. von Herm . Wülker,
Bremen , zu richten.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
von 14 bis 16 Jahren , am liebsten
vom Lande. I . G . Bodemann.

Gesucht umständehalber auf sofort
ein junges

MLÄokSir
zur Stütze in einem landwirtschaft¬
lichen Haushalt in der Nähe von
Berne, gegen gutes Salär . Offerten
erbeten unter M . C . postl . Berne.

Gesucht aus sofort oder später ein
ordentlicher

Knecht.
Hannöver b. Berne.

C . Glüsing.
Gesucht zum 1. April od. Mai

von einer Modistin in der Ge¬
schäftsgegend 3 große » Helle
Zimmer mit Zubehör im Preise
bis z« 300 Mk. Off . erbeten «.
A . ISS an die Exped . d. Bl.

Gesucht aus sofort ein j . Mädchen,
welches das Kochen erlernt hat, zur
Stütze. Gehalt nach Uebereinkunft.

Hotel SellsvsLS.
Norderney.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei.

IG. Bodemann , äuß. Damm 3.
Gesucht auf sofort

Arbeiter MKchWen.
Burchd . Gathjen.

Gesucht zum 1 . Febr . ein zuver¬
lässiges, erfahrenes Mädchen.

Frau A . de Conffer»
Huntestr . 13, oben.

Vortl 'StvI ' USSOvlLt.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntniffe nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweig.

Wir suchen per Januar oder April
für unser Export -Geschäft einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

Elasten L Rosenkranz , Bremen.
Gesucht per bald ein tüchtiger,

solider

junger Mann
für Kontor und kleine Reisen.

Erste oldenburg.
Schnhrvare« - Fabrik,

H . G . Schlange,i O.
Zwischenahn . Gesucht zum1 . Mai

k. I . eine Magd im Alter von 15
bis 17 Jahren.

Näheres bei I . H . HinrichS.

Mädchen ftr leichte
Weit ns schrt gesucht,

leister Weberei.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai
eine Magd . I . Hullmann.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Sonntag , 19 . Novbr . :

Kleiner Ball,
. wozu ergebensteinladet

Q.
Nachmittagszug nach Bloh abOlden-

BürgerfeLde.
„Lur LrdolMg?

Sonntag , den 19 . d . Mts . :

Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl. ein G . Mohnker«.
Drielaker Hof . Sonntag, 19 . d . M >:

Ovffsnll. I3nrmu8il(
( Anfang 4 Uhr) ,

wozu Mündlichst einladet
Gerh . Barkemeyer.

kcsüWmiü
Nlde«d. GWPttt.

Sonntag, IS . November 18SS,

8MMg8lk8t,
verbunden mit

in Weckers ßtabkiffement.
Einführungen sind gestattet.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlich ein

vor

Wardenburg.
Klub „Irohstnn ".

Am Sonntag , IS . Dezember»
in Lüschens Saal

großer

mit reichhaltigem Programm.
Anfang abends 7 Uhr,

wozu freundlich einladet
Dsi » VorslL » S.

Ll-eübürger Mn -Kl«b.
Montag , den SS . Novbr . d. I.

abends 8 Uhr:
Lejsevtl. Konzert n. Bo!l.

Programme bei Bültmann 8
Gerriets und im Kaiserhof.

Der Vorstand.
Ttveelbäke.

Herein „Unter uns".
Sonntag , den 19 . d . M . :

Versammlung
bei G . Harms hiers.

Tagesordnung: Bericht des Kasse¬
führers; Hebung der Beiträge; Ver¬
schiedenes_ Der Vorstand.

-fl- Turnverein
Dhmstehe.

Am Sonntag , den L6 . November»

Tonzkriiilzcheu,
verbundenmit

Schauturnen,
im Vereinslokal Müggenkrug.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden srenndlichst ein

Joh . Riidebnsch , Der Tnrnrat.

Fi«WstIe«kl«b 8We-e.
Am Sonnabend , den 18. d. M . :

Versammlung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Diejenigen, welche sich säe

Gründung eines Gesangvereins
interessieren, werden gebeten,
sich am Sonnabend , den
S8 . d. Mts ., abends 8 V2 Nhr,
im „Radorster Krug" emzu-
finde «. Der Einberrifer.

Verantwortlich für Politik und Fuilletvn vr E : Höber: für den lokalen Teil W v. Busch , für den Inseratenteil : P Radomsty , RotMonsdruck und VeÄWWN B . Scharf inOldenbnrg
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Ans Mer Welt.
Eine merkwürdige Bußübung.

Man schreibt der „Weinen Presse" aus der Pfalz : „ Zwei
Liter Neuen als Bußübung ist nicht schlecht, echt zeitgemäß."
So dachte der Bauer Sepp in Sulzheim , der etwas schwer¬
hörig ist , beim großen Beichttag in den letzten Tagen und be¬
gab sich, nachdem er in der Kirche sein pater psooavi beendet,
ohne Säumen ins nahe Gasthaus , um sofort seiner Bußpflicht
zu genügen. In frommer Betrachtung saß er in einer Ecke
des Nebenzimmers und oblag ohne Murren feinem Bußmerke,
als plötzlich eine Stimme im Hausgange laut sich vernehmen
ließ . Die Thür flog rasch aus, und herein trat sein Weib, das
ihn ob feines sträflichenWandels mit Vorwürfen überschüttete.
„Laß mich in Ruhe," rief ihr der eifrige Büßer entrüstet zu,
„hadere mit dem Herrn Pfarrer . Er hat mir heute zwei Liter
Neuen zur Bnßpflicht gemacht." Ob dieser neuen Bußart miß¬
trauisch, zieht unsere tapfere Hausfrau Erkundigungen ein, und
es ergiebt sich zur allgemeinen Heiterkeit, daß die Bußübung
lautet : „Zwei Litaneien !"

Ein Chinese mit 36 Frauen.
Ein englisches Blatt entnimmt einer chinesischen Zeitung

die romantische Heiratsgeschichte eines Eingeborenen, der sich
von 35 Frauen hat scheiden lassen und jetzt im Alter von 40
Jahren Nr . 36 geheiratet hat . Er war mit 18 Jahren zum
ersten Mal verheiratet . Der Grund seiner außerordentlichen
Wankelmütigkeit soll darin zu suchen sein , daß er eine äußerst
eifersüchtig veranlagte Schwester im Hause hat , die den jungen
Frauen das Leben derart verbitterte, daß sie selbst die
Scheidung beantragten.

Den Weltuntergang,
den sich abergläubische Gemüter für diese Tage hatten
prophezeien lassen, hat in Belgien mehrere -Opfer gefordert.
Die Furcht vor dem großen Kladderadatsch hat die Damenwelt so
aufgeregt, daß einige Vertreterinnen des schönen Geschlechts,
besonders aus höheren Semestern, in Irrenhäuser gebracht
werden mußten . Solche Fälle werden aus Brüssel, Verviers
und Charleroi gemeldet. In Berlin hat sich „ aus Furcht vor¬
dem Weltuntergang " das etwas schwachsinnige Dienstmädchen
Anna Kubitschek die Pulsader durchschnitten. Nach Anlegung
eines Notverbandcs wurde die K. in ein Krankenhaus ge¬
bracht. Schließlich verdient auch ein Brief erwähnt zu werden,
den am Montag ein berliner Familienvater seinem Söhnlein
in die Schule mitgab . Er lautet : „Hochgeehrter Lehrer ! Mit
dem heutigen Tage sende ich Ihnen meinen Sohn wieder zum
Unterricht, gestatte mir jedoch die ergebene Bitte , denselben
gefälligst noch etwas schonen zu wollen, da er sich von seiner
Krankheit noch etwas angegriffen fühlt . Falls jedoch heute,
wie schon vorausgesagt , die Welt untergehen sollte, so bitte
ich mir denselben gleich wieder nach Hause senden zu wollen.
In dieser Voraussetzung empfehle ich mich Ihnen ." Allen
diesen schwerbedrängtenSeelen fällt jetzt gewiß ein Stein vom
Herzen, wenn sie sehen , daß diese „beste aller Welten " immer¬
noch heil besteht.

* **
Das Schicksal der Kriegskorresp ondenten.

Die Gefahren , denen sich die Kriegsberichter¬
statter aussetzen müssen, stehen gegenwärtig wieder im
Mittelpunkt des Interesses . Eine englische Zeitschrift er¬
innert bei dieser Gelegenheit an das Schicksal einiger
Kriegskorrespondenten , die die Erfüllung ihrer Aufgabe
mit dem Leben bezahlen mußten . Howard , der Bericht¬
erstatter des „New Park Herald " in Omdurman , betrat
die Stadt , ehe die englischen Truppen ans der anderen
Seite des Flusses das Bombardement eingestellt hatten.
Er wurde von einer Granate getroffen und getötet . Über¬
schau lange vor der endgiltigen Niederlage der Derwische
bei Omdurman hat der Sudan manche Opfer aus den
Reihen der Journalisten gefordert . Einer der ersten , die
fielen , war der humorvolle O 'Donovan , der Spezialbe¬
richterstatter der „Daily News"

, der Hickys Paschas Armee
auf dem letzten, verhängnisvollen Zug in die Wildnis
von Kordofan begleitete . O 'Donovan war sich klar darüber,
daß er nach menschlicher Voraussicht in den Tod ginge,
aber er stellte seine Pflicht über das Leben . Der Marsch
mußte auch die stärksten Nerven auf die Probe stellen . Das
Land , das sie durchzogen , war eine Wüste. Man traf kaum
eine lebende Seele ; nachdem man den Nil verlassen hatte,
nur große Schwärme von Geiern , die auf Beute zu lauern
schienen, folgten der Armee . Wasser war schwer zu be¬
kommen, Nahrung nur knapp. Die Auffindung einer ein¬
zigen , mageren und bejahrten Kuh wurde als ein großes
Ereignis gefeiert . Es muß fast eine Erlösung gewesen'
sein, als d '

.er letzte Angriff gemacht wurde und der letzte
Mann keuchend unter den Sperren der Derwische fiel . Das
war im November 1883. Ein Jahr später starb Mr . Power
von den „Times ", der einzige Berichterstatter , der bei
Gordon in Khartum war . In Begleitung des Oberst
Stewart und ungefähr 40 Mann wollte er den Nil in einem
kleinen Boot hinauffahreu , um eine Verbindung mit der
Avantgarde von Wolseleys Expedition herzustellen . Aber
durch den Verrat eines arabischen Piloten wurde die kleine
Barke auf eine Insel geworfen und alle an Bord nieder¬
gemetzelt. Einige Monate später wurden Thomas St . Leger-
Herbert von der „Morning Post" und sein Freund und
Kollege John Cameron vom „Standard " getötet , einen
Tag nach der Schlacht bei Abu Klea . Ein geheimnisvolles
Dunkel herrschte lange Zeit über dem Schicksal des jungen
französischen Journalisten Olivier Pain , der von Henri
Rochefort , dem Herausgeber des „Jntransigeaut "

, in das
Hauptquartier des Mahdi geschickt wurde . Jetzt weiß Man,
daß er wirklich Omdurman erreicht hat , aber nicht zurück-
kehreu konnte , weil er dem Hunger und den Witteruugs-
eiuslüssen erlag . Ein noch furchtbareres Geschick traf Mr.
Bowlby , den Berichterstatter der „Times " im chinesischen
„Opium -Krieg" . Durch Verrat wurde er mit mehreren Ge¬
fährten gefangen genommen und in Ketten nach Peking
geführt . Alle Einzelheiten über das weitere Schicksal der
unglücklichen Gefangenen können niemals sestgestellt wer¬
den, aber es gilt als sicher , daß sie mit den grausamsten
Mitteln zu Tode gequält wurden.

lieber ein neues Wunderhuhn
wird in Zeitungen berichtet, natürlich aus Amerika; denn wo
sollte die neueste Errungenschaft aus dem Gebiete der Geflügel¬
zucht anders Herkommen , als aus diesem Lande des nie
rastenden Fortschrittes und — der Reklame. Klondykehuhn
heißt das Wundertier . Wie bei den meisten großen Ent¬
deckungen auch in Amerika der Zufall eine große Rolle spielt,
soJ ist auch diese ueue Züchtung ein Zusallsprodukt . Als
charakteristisches Merkmal gilt vornehmüch das Seidenkleid
des Huhnes, oder prosaisch gesprochen , sein wolliges Gefieder.
Diese Tiere sind frei von Stoppeln , selbst während der Mauser,
und darum als Taselgeflügel sehr gesucht . Ein besonderer
Vorteil liegt auch darin , daß diese „Seidenhemdchen" nicht
fliegen können, weshalb die Einfriedigung des Parkes nur
60 Centimeter hoch zu sein braucht. Die Legefähigkeit des
Huhnes ist geradezu amerikanisch d . h . kolossal ; und dazu
legen Frühbruten dieser Züchtung bereits mit fünf Mo¬
naten und die Eier der Frühbruten werden bekanntlich stets
teuer bezahlt . Daß auch die Eier ein riesiges Gewicht er¬
reichen und von ganz besonderem Wohlgeschmack sind,
ist bei einem solchen Prachttiere ganz selbstverständlich.
Die Henne ist dabei eine vorzügliche , zärtliche Mutter
und — als ob die Tiere wüßten , daß inan in Amerika da¬
zu die großen Brutapparate besitzt — brütet nicht. Das
Klondykehuhn erreicht ein Gewicht von vier Kilo, es über-
trifst also auch darin die gewöhnlichen Hühner . Es liegt
aus der Hand , daß das Klondykehuhn , als dessen glück¬
liche .Heimat Ohio angegeben wird , auf keinem modernen
Geslügelhofe fehlen darf . Wir sind fast erstaunt , daß mau
von einem mit solch großen Vorzügen ausgestatteteu Rasse¬
tiere den vulgären Ausdruck „Huhn " gebrauchen kann , und
das noch in Amerika . Man ersieht übrigens aus der¬
artigen Reklamen , daß man auch im Lande der JankeeI
noch an das Dasein solcher glaubt , „die nie alle werden" .

Das Uflegeinud.
Roman von E . Meyer - Förster.

(Nachdruck verboten .)
29) (Fortsetzung.)

„Meine Frau ist augenblicklich leider nicht imstande,
Ihr Anerbieten anzunehmen ." Jeröme machte ein paar-
bezeichnende Bewegungen . „Aber wenn Sie bis zum
Herbst warten wollen ?"

„Ich zahle ihr 500 Francs .im Monat !" ries der
Kleine, indem er Jeröme beim Acrmel ergriff . „Ich kann
dieses illustre Honorar aussetzen, weil meine Chancen auf
der Milleniumsausstellung beruhen . Kommen Sie her,
lassen Sie uns für Oktober , November und Dezember den
Kontrakt aufsetzen."

-i- H *

Ncttchen saß noch wach aus dem Rand ihres Bettes,
als sie ihren Gatten mit raschem, schwerem Schritt die
Treppen herauskommen hörte.

Ans ihren Wangen lag Fieberröte . Sie war , als sie
Jerömes Nachhausekommcn und sein rasches Wiederfort¬
gehen an dem von ihm im Wohnzimmer zurückgelassencn
Spazierstock bemerkt hatte , in Thränen ausgebrochen und
hatte sich lange nicht beruhigen können.

Ihre Abwehr gegen alle Gedanken , die anderes als
ihr Kind betrafen , ivar in letzter Zeit wieder geringer ge¬
worden ; je mehr sie sich der großen Entscheidung näherte,
desto angstvoller und bedrückter wurde ihre noch nicht
völlig stark gewordene Seele . Mit Blicken verzehrenden
Neides betrachtete sie die sich im gleichem Zustande wie
sie befindlichen Frauen , die ihr begegneten . Sie wurden
geliebt , gehütet , geschützt , mit Sorgfalt umgeben . Nur sie,
sie -allein führte das Leben einer Verlassenen , dem Gatten
halb und halb zur Last, in demütiger Angst versinkende

Und in der einsamen Nacht, tn dem entsetzlicher.
.Horchen und Harren auf den Schritt , den sie herbeisehnte,
erschien ihr ihre bettelnde , demütige Liebe plötzlichals etwas
Erbärmliches . Wo war ihr Stotz hin , ihr starker, Heller-
Mut , ihr Wille und ihre Lebenskraft ? Sie war zerbrochen,
zertreten , wie ein zu Boden geworfener Zweig , und nur
etwas regte sich in ihr , ein Gefühl , das schlimmer war als
alles bisherige : Der Anfang zum Haß.

Wie ein schneidender Schmerz durchzuckte diese Em¬
pfindung sie , als Jerömes Schritte aus der Treppe klangen.

Acht Stunden hatte sie so auf ihn gewartet , von
Abends acht Uhr bis früh um vier . Jetzt war sie körper¬
lich ermattet bis zum Umsinken ; aber in ihren Augen
blitzte fieberhafte Kampfbereitschaft.

Sie erwiderte nicht den Gruß ihres Mannes , der in
dem dunklen Zimmer nach Licht tastete . Als es brannte,
beleuchtete dler Schein Jerömes fahles , schon leicht ver¬
wüstetes Gesicht, über dem der unsichere, verschleiernde
Ausdruck der halben Berauschtheit lag.

„Höre," sagte Jeröme mit langsamer , aber nicht
lallender Stimme , denn die Aussicht auf die famose
„Chance" , die ihm Direktor Krosch eröffnet , hatte ihn
trotz der schweren Getränke den ganzen Abend über halb
und halb klar erhalten . „Ich habe heut ' eine Entscheidung
getroffen , die für unsere Geldvcrhältnisse von größten:
Werte ist : Direktor Krosch vom budapestcr Varistö -The-
ater hat Dich für die nächste Saison zu engagieren ge¬
wünscht, und ich habe den Kontrakt mit ihm abgeschlossen.
Wir werden also die Menagerie für keinen Fall verkaufen.
Ende September trittst Du zum ersten Mal wieder auf ."

„Ich ?" sagte Ncttchen, deren Stimme völlig heiser
klang . Sie war aufgestanden , schwer stützte sie sich aus
der . Tisch , au dem sie gesessen hatte . Einen Augenblick
rang sie nach Worten . Eine Blutwelle jagte in ihr Ge¬
sicht, in ihre Augen trat ein drohender , unheimlicher Aus¬
druck , und es klang fast wie ein Aufschrei, als sie fort-
fuhr:

„Wie konntest Du es wagen ? Du weißt , daß ich nicht
mehr auftrete . Nie mehr , wenn erst das Kind da ist ! Nie !"

„Nie ?" fragte Jeröme , indem er auf sie zutrat . Auch
seine Stimme zitterte , ein finsterer Ausdruck sprühte aus
seinem Blick . „Höre," stieß er hervor , indem er sie heftig
an der Schulter vackte , „die Komödie must ein Ende baden.

Du hast Dich nicht auszulehnen , verstehst Du nnch ? Du-
hast zu gehorchen, hörst Du ? Ich habe den Kontrakt nnt
Krosch unumstößlich abgeschlossen. Wehe, wenn Du nnr
dabei entgegentrittst ."

Nettchen hatte sich losgerissen . „Fort !" schrie sie mit
übernatürlicher Kraft , „bringe mich nicht zum Aeußerstem
Laß mich los , rühr ' mich nicht an ! Ich verachte Dich, und
Dii wirst mich nicht zwingen — nie — nie — Hinaus !"

„Hinaus ?" schrie Jeröme . Mit einem Sprunge war
er neben ihr . Einen Augenblick sah Nettchen seine Augen
dicht vor den ihren funkeln , spürte seinen glühenden Atem
vor ihrem Gesicht, dann empfand sie einen Stoß , taumelnd
fiel sie zu Boden.

Wohlthuende Nacht sank über sie herab.
Das Gepolter hatte die Logisgcberin wach gemacht.
Sie suchte nach Licht, raffte ein paar Röcke zusammen,

die sie mechanisch unter den Arm nahm , anstatt sie über-
zuwcrsen , und begab sich murrend und scheltend die Treppe
zur Seitreschen Wohnung hinaus.

Droben war schon alles ruhig.
Von Mr . Seitre nichts zu sehen. Im Wohnzimmer,

vor dem Sopha , ans dem Fußboden ansgestreckt, lag die
junge Frau , anscheinend leblos . Als die Französin sich
über sie beugte , ihr die Stirn mit Wasser benetzte, öffnete
Nettchen die Augen . Teilnahmslos schaute sie in das über
sie gebeugte Gesicht. ' Dann ließ sie sich willig ausrichten
und schwankte in ihr Bett.

-l- ch H

Es war an einem heißen Jnnitage , als Nettchen
zwischen den grauen , in der Glut der Sonne gleichsam
dampfenden Grabsteinen von Montmartre das winzige
Täfelchen suchte, das die Ruhestatt ihres Kindes bezeich¬
net

Langsam , fast teilnahmslos , ging sie zwischen den
Steinen auf und ab.

So dürr und trocken, so steinern und sühllos wie auf
diesen grauen .Hügeln , ans denen nichts Grünes sproßte,
war 's auch in ihrer Seele.

Rings flimmerten die tausend und abertausend Perlen-
rränzc , mit denen die kalten Grüfte der Toten geschmückt
waren , im Regenbogenfarbenlicht.

Die junge Frau blieb stehen, hob mechanisch- hier einen
künstlichen Zweig , dort bvg sie eine seidene Schleife zurück,
um die Inschriften zu lesen.

Worte , die sic nicht verstand . Tote , kalte, fremde
Sprache . Buchstaben , aus die sie hinstarrte , als suche sie
einen Sinn in ihnen , und die sie doch nicht begriff , von
denen ihr Geist nichts wußte , während sie mechanisch die
Silben mit de: : Lippen bildete.

Nirgend Blumen und Grün . Und ihre ausgctrocknets
Seele lechzte nach stillem Kirchhofsgrün.

Ein Hügel, so klein, daß es weh that , daraus hinzü-
sehen, nur mit einem handgroßen Täfelchen geschmückt,
lag , als sie das Ende des Kirchhofs erreicht hatte , zu ihren
Füßen . Als müsse sie sich langsam besinnen , blickte Nett¬
chen auf die Nummer nieder . 6077 ! Man hatte es tyr so!
pst wiederholt . Wie einem Papagei hatte man es ihr
vorgesprochen . Ja , 6077 ruhte ihr Kind.

Sie ließ sich am Grabrand nieder , legte den Busch!
Heckenrosen, den sie in Händen trug , auf den Hügel . Ihr
Kind sollte nicht die unechten Perlenkränze haben , diese
häßlichen , schillernden , künstlichen Gebilde , die den Fried¬
hof mit einem unechten Schimmer bedeckten. Ihr Kindl-
Jhre Augen wurden groß und breit und blickten ins
Leere . Was da unten schlummerte , war ja nicht einmal die
Seele ihres Kindes ; tot war es zur Welt gekommen, das sie
mit so unsäglicher Freude , mit so unsäglichem Schmerz er¬
wartet hatte:

In ihrer Erinnerung war alles weh und krank, sie
konme noch nicht daran rühren . Dem schrecklichen Abend,
mit seiner Bewußtlosigkeit waren bewußtlose Wochen ge¬
folgt . In dein Hellen, großen Kraukensaale von St . Augu¬
stin, in den man sie gebracht , hörte sie nach ihrem Er¬
wachen nur wie im Traum die Stimmen der Wärterinnen,-
die davon sprachen, daß das Kind tot geboren war . „In¬
folge der Erschütterung — infolge eines Falles !" hörte!
sie die Aerzte sagen . Es waren Worte , dis sich in ihr
Gedächtnis gruben , wie furchtbare , schwarze Krallen . Aber
die Ohnmacht kam wieder , die Sinne versanken in wohl-
thätigen Schlummer.

Dann war der Tag gekommen, wo man ihr ihre
Kleider brachte , ihr Hütchen, ans das die Hand der jungen
Schwester einen Flor genäht hatte . Sie war entlassen , sie
durfte nach Haus ! Sie sprach das Wort nach, wie sie
es ihr in freundlichen , aber doch geschäftlichen Worten
vorsprachen . Das Wort hatte keinen Sinn , keine Bedeutung
für sie . Es war ihr fremd , wie die fremden Worte aus
den Grabhügeln . Aber da sie die Augen des Krankenper-
svnals auf sich gerichtet fühlte , hatte sie wie vorhin vov
den Grabsteinen die Silben nacygebildet . Sie hatte den
Schwestern die Hand gedrückt, ihr Bündel an sich - genommen-
und war gegangen . „ Ihr Gatte ist benachrichtigt, " ries
ihr eine der Pflegerinnen nach. „Seien Sie nicht hart,
Madame , er wird bereut haben , was er that ."

Sie war gegangen . Aber nicht „nach Haus " . Wohl
hatte sie ihren Weg nach Montmartre genommen , aber
aus den Friedhof hinaus . Und jetzt, nachdem sie mechanisch
von dein .Hügel Abschied genommen , schritt sie dem Nord¬
bahnhof zu. Ohne eine bestimmte Absicht. Sie wußte nur
und sagte es vor sich hin: „ Bon dort gehen Züge ."

(Fortsetzung folgt.)

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1399 17,234,941 M . 79 Pfg
ImMonat Okt. 1899 find:

neue Einlagen gemacht . 159,082 „ 21 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 302,049 „ 45

Bestand der Einlagen am 1 . Nom 1899 17,141,974 „ 55 „
Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte

Kapitalien und KassenbestLnde) . . 13,197,092 „ 65 „



Verkauf
eines

Westerstede . Die Erben des weil.
Schmiedemeisters D . Logemannzu Linswege beabsichtigen, die vonihrem Erblasser nachgelassene

Jmmobilbesitzung,
bestehend ans sehr gut erhaltenen Ge¬bäuden Mid 1 da 99 ar 05 gm —
xlm . 24 Sch.-S . — Garten - nnd Bau¬ländereien, durch mich verkaufen zulassen.

Die Besitzung hat eine vorzüglicheLage an der Chaussee Westerstede-Neucnburg ; außerdem zweigt dort die
Chaussee nach Varel ab.

In den Gebäuden wird seit etwa60 Jahren ein recht Ledeuteudes

Schmiedegeschäft
mit dem allerbesten Erfolge betrieben.Der Käufer kann dies Geschäft,
welches sich im vollen Gange befindetund einen ausgebreitcten Kundenkreis
hat , mit allen Werkzeugen nnd Vor¬räten übernehmen und dasselbe nachVereinbarung antreten . Einein
tüchtigen Schmied bietet sich hier eine
selten günstige Gelegenheit zur Be¬
gründung einer sicheren Existenz.Die Ländereien sind bester Bonität.Ein entsprechenderTeil des Kauf¬preises kann in der Stelle stehenbleiben.

Jede gewünschteAuskunft wird vonmir bereitwilligst erteilt.
Reflektanten wollen sich bis zum25. d . Mts . an mich wenden.

_ _ I . H oh«.

Der Arbeiter Peter Nienaber zuDonnerschwee beabsichtigt, seine da
selbst am Hochheiderwegbelegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen, zuzwei Wohnungen bequem einge¬richteten, in bestem Bauzustande
befindlichen Hause nebst ca . 4 Sch.-S.bester Gartenländereien,mit Antritt zum 1 . Mai k. I . öffent¬lich meistbietend zu verkaufen , undwird hierzu Termin angesetzt auf

Die«St«>i, Sen A . 8s» . i». I .,abends V Uhr,in Ahlhorns Wirtshause , Na-
dorsterstraße 67 Hieselbst.

Zu jeder gewünschten Auskunfts¬erteilung bin ich gern und unentgelt¬
lich bereit.

C . Memmen , Aukt.

Ur
Die zur Konkursmasse der Witwedes Schuhmachermeisters Edelhoffzu Osternburg gehörigen Schuh¬macher - Utensilien , als namentlich:1 Schuhmachermaschine,200 Paar Leisten , versch.lange Leisten, Böcke, Zuschneide¬bretter usw.,

sollen am
'

. henIH . Növ . d . Z.,nachm . 2 Uhr ans .,in und beim Hause
Schützenhofstr . 1»

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬frist verkauft werden, und sollen die
Leistenbestände möglichst im ganzenoder doch in größeren Posten verkauftwerden.

Der Konkursverwalter:
Bergstr . 5. Nnd . Meyer,

_ Verganter.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Diedrich zur Lohe zu Helle läßt am
Dienstag,

den Ä8. Novbe .,
mittags anfgd .,in seinem Busche „Sünderken" :25 V Eichen

ans dem Stamm , Bau -, Wagen -,Schwellen- u . Grubenholz, und xlm.50 Esche«
auf dem Stamm

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Viersammlung in Verkäufers Hause.E . Wettermann , Aukt.

Verkauf
von BauMek.
Oldenburg . Der Gärtner Karl

Tritschler , Oldenburg , Ofener-chauffee , läßt von seinen olim Henjes-schen Ländereien:
4 IN! her DseuerAOe Wir
btleßene Biulpliijje zur GrößeM je 1^2 Lch . -L.

zum beliebigen Antritt öffentlichmeistbietend verkaufen.
Verkaufstermin findet statt am

Sonnabend,
den 18. November,

nachm. 5 Uhr,im „Ammerländischen Hof " (WirtD . Henjes . Kaufbedingungen äußerstgünstig. Der Kaufpreis kann zuüblichen Zinsen stehen bleiben.
G ßiidkt mr emuliM

AM ßstt.
B . Schwarting , Eversten.

Normalhemden , Strümpfe, Wollgarne,
Wäsche , Shlipse, Regenschirme,

Atousen, Landschuhe,
Winter-Mützen und Kütetrafen in großer Auswahl wieder em.

Fe/ 'F. Sv -r/e§,
äußerer Damm 24.

Rastede . Der Viehhändler G.Albers aus Wardenburg läßt am
Montag,

Herr 20 . Nov . er.,
nachm . 1 Uhr,

bei Indorfs Gasthause hieß:12—15 liedige Kühe
und Humen und

20—30 große und
kleine Schweine

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬frist verkaufen, wozu einladet
Joh . Degen , Aukt.

Tungeln . Zu vermieten ein Hausmit Garten. H . Schütte.
Ofenerfeld . Zu verkaufen -wei

kräftige Arbeitspferde , fromm und
zugfest . Diedrich Wieker.

Obcrhansen . Zu verkaufen eine
schwere , nahe ani Kalben stehendeKnh . Herm . Mönnich.

UOröMW.
Zwischenahn . Diejenigen, welche

noch Forderungen an den Köter
Carsten Schröder in Ohrweger¬feld zu haben glauben, werden ge¬beten, selbige bis zum 20 . d. Mts.bei dem Unterzeichneten anzumelden.

I . H . Hinrichs.

L. V. Lllgels
in sioeks 2l bei 8olingen.

Grösste 8taI - IxvaL ei»
mit Versauck an privat «.

krsisllsto (640 Leiten) umsonst
unck portofrei.

Rastede.
Am Sonntag , den 19. November,

nachmittags 6 Uhr, im
„ irLSisÄsip LToF " :

über die am 29. d. M . stattfinden^e

lkl

besonders diejenigen von
Delfshausen,

Welche sich sür die Gemeinde¬
ratswahl interessieren,werden
gebeten, am Sonntag , den
19 . d. M -, nachmittags um
4 Uhr , sich in HinrichS'
Wirtshause z» einer Be¬
sprechung einzufinden.

Am heutigen Tage verlegte ich mein

arbier. um! * * * »
sklseurgezchatt

von Staustraste 23 nach

ZV - ^
woselbst ich in meinem neuerbauten Hause einen auf das , elegantesteeingerichtetenFrisier - und Barbier -Salon ervsfnete.Mit allem modernen Komfort eines großstädtischenBarbier-u . Friseurgeschäftes ausgestattet , empfehle ich dasselbe als den zur Zeiteleganteste « und vornehmsten Barbier - und Frisier -Salondes ganzen Herzogtums.

In einem separierten Verkaufsräume werde ich sämtlicheToilettenbedarfsartikel führen, als die verschiedenartigsten Kops-,Bart -, Zahn - rc. Bürsten , Kämme, Schnurrbartbinden , Kopswasserbester Qualitäten , in- und ausländische Parfümerien , ff. Toiletten¬seifen , Poudres , Toilettenspiegel rc.
Indem ich meine Gönner auf die erfolgte Geschäftsverlegungbesonders aufmerksam mache, halte ich meinen Salon einem hoch-geschätzten Publikum bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

LLONMR . ZArLLGlLS.

Wir übernehmen

Wertpapiere jeder Art
zur Aufbewahrung und Verwaltung(offene Depots ).

Außer allen mit der Verwaltung von Wertpapieren zusammen¬hängenden Verrichtungen, als Einzug der Coupons , Ueberwachung der Ver¬losungen und Kündigungen, Einlösung verloster und gekündigterObligationen,Erhebung neuer Couponsbogen, Ausübung von Bezugsrechten usw. sinddamit verbunden:
1 . der An- und Verkauf von Wertpapieren,
2. die Eröffnung laufender Rechnungen( Check-Verkehr) ,3 . die Entgegennahme von Hypotheken-Zinsen und anderen Geldern,4 . die Versicherung gegen Coursverlust durch Auslosung oder Kündigung,5 . die Gewährung verzinslicher Vorschüsse usw.,

sodaß der Deponent alle Vorteile einer regelmästigen Bankverbindunggenießt. _ _Aufbewahrung vonWertpapieren undWertgegenständenjeder Art in verschloffeuen Paketen, Kisten, Koffern usw.
Für Gin - und Auslieferung , Durchsicht usw. von Effektenund Depots stehen besondere Räume zur Verfügung.»M Feuerfestes, Tag nnd Nacht bewachtes Gewölbe.Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zurstrengsten Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.
Die Depots können persönlich bei unserer Effekten-Abteilung oderbei unseren Agenturen eingereicht oder durch die Post übersandt werden.Das Reglement wird kostenfrei verabfolgt oder auf Wunschzugesandt.Oldenburgische Landesbank.

Merkel. Harbers . tom Dieck.

Llesktriritäts- Aktion-6sseIl8oIiLft
„Watt, AkkumulAtoren-sstei-kv"

liefert transportable und stationäre
Erstklassige Frabrikate , langjährige Garantie , Kostenanschlägegratis,billigste Preise.

GenMmtrckr: «sx Mitbecgei-, Meinen,
Hamburg , Eidelstedter Weg 17.

Momage -Werkstätten Fettstraste 21 » Eimsbüttel.

/

von keinem anderen Iaörikal
üöertroffen.

14 Tage zur Probe , ohne Kaufbedingung.
^ LIsIrt - VODlVSlor » :

HiLA . VLlLllsr , N«sch.-Tchlliku,
Achternstratze SS.

Mech . Reparatur -Werkstatt mit Daurpfbetrieb.

KMeriie
in allen Größen und verschiedener!KonstruktioneigenerFabrik sind wieder!vorrätig zu billigen Preisen . jAlte emaillierte « . gußeiserne!Herde sind billig abzugcben.

AM
H»

Nelkenstraße.
Zu verkaufen mehrere Waggon

mMiche W-MM ».
Garuholz bei Zwischenahn.

D . Garuholz.

Bor ISO«
zuverlässigeTestamentsabfaffung
nach dem bisher geltenden Rechtedurch
l . 4 . keknke , UM . ,Oldenburg , Theaterwall 1l.

owie einz . bessere Marken . Münzenund Medaillen sucht zu kaufenA . Tönjes , 3 . Ehnernstraße21.

M s." "*x >
8.
Vz^ ev'2-

8-ZHffLz.Z
s » „w ^ iS s < 5^^

ALZZA"
8 Sr -"

-

i- o!

So » Z - - Z
co -

KZ. c77>
^ .22 ^

Wer
Lsllsw.

MMli
. Ljbüoidsic

l 'ousnaint - Isugsnsviisiät
engl . u . krsnr. sorsedüriske

Ncmkchsrs,tsv von 3 Mir.
kisl L fnvunü , 6e68 >su.^.vsLüluc-1. .

Preislisten mit700 Abbildungen
versendet franko gegen 30 H (Briefm .)die Chirurg . Gnmmiwaren - u.
Bandagenfabrik von MüllevL Co ., Berlin 8 ., Prinzenstraße 43.

MU ' Sämtliche Gartenarbeitenwerden prompt und rasch aus-
geführt. _ Burgstrahe 14.

I »AIIKv6ilI8

„ LlONOk ' Ol . .I'rLpLrlsrt aas tle!««!, «,» vväsll «rb «8tvn ILxeb ««» . Viv!
Lröbssuxpsv 6svoa seblllsoNsn!
ALI18 voi8ägllcb.

kiÄmiisrt innnä 8arn-
burZ init äsr Zrosssn silbsrnsn iNeäsills un4 auk äsn Lrsmsr uuä
Locüurnsr Rovükunst-^usstkllun-
Kön als sirwiZ in ssinsrL,oi »Kbvii »8 ILreibs Lxtrnlrtist, kür jsäsn KLU8lis.I1) und Ks-stsurstsnr unsnibslirlicli.In Kosen s. 0,60 , L I .—unä ä. ^ 1,80.

i 6r2n lisdsn in sllsn Ooselisklsn Däsr Knlirun ^sinittslbrs.no1is.Oki»tr »Ibnr «r»tL : Lsrlin IV..Kslckrsutbstr. 1.
Billig zu verkaufen S

Sessel, blau eingefaßt.
Osierstratze 4 , oben.

Unterricht in Stenographie( Einigungssystem Stolze -Schrey)erteilt privatim in und auster dem
Hause I ° » 8t , geprüft . Lehrer der
Stenographie , 1 . Ehnernstr . 36.

3ÜY Damen
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.Journal Charlottenbnrg L_
Anfertigung von Dainen- a.Kinder-Garderoben.

Wilhelinftr. 1.
Wohne WM"

Ofenerstraste 38.
Th . Danneberg . Musiker.

Heirat.

"
Beranttvo « GHölitik Md Feuilleton ? Ilr . E . HöRr,^ ür den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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